kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 
Abend Ausgabe, 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. Juni. 


Nr. 411. 


Ueber die geſtrigen Beſchlüſſe des Reichstags bezüglich der Nach- Karl Lackemann, zum Director der in 


ſteuer von Branntwein ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: 


reslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb ro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Juni. [Amtliches.] — 5 Majeſtät der König 2 der 
Wahl des F an der höheren B aan in Düſſeldorf, Dr. 
er Entwickelung begriffenen 

Realſchule in Halle a. S. die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt, ſowie den 


Die Abgg. Alexander Meyer und Witte waren bis zuletzt redlich beſoldeten Stadtrath Beyer zu Eilenburg der von der Stadtverordneten⸗ 
bemüht, die Horten in dem Uebergangsverhältniffe nach Möglichkeit zu Verſammlung bajelbit getroffenen Wabl gemäß als unbefoldeten Beigeord⸗ 


vermindern. Nur an einzelnen Punkten iſt ihnen dies gelungen. Gegen 
die Nachbeſteuerung überhaupt ſtimmten nur die freiſinnige Partei, die 
Socialiften und einige Wilde. Aus 
lagen Anträge vor, welche den Kleinhändlern und Wirthen einen La 
beſſand von 1000 b e biet 500 Litern von der Nachſteuer 


laſſen wollten. Man wollte hiermit den Steuer en Lagerbeſtand bei 5 Franz 


der Einführung des Geſetzes von der Steuer befreien. Obwohl die 
freiſinnige Partei alle Milderungsanträge unterſtützte, erlangten diebe 
nicht die Mehrheit. Nur ein Antrag des nationalliberalen Wee 
Böhm für Offenbach wurde angenommen, welcher einen Ae 
von 40 Litern Alkohol für die Wirthe und Kleinhändler von der Nach⸗ 
ſteuer frei läßt, während für ſonſtige ee das ſteuer⸗ 
freie Lager nicht über 10 Liter betragen ſoll. Nimmt man an, daß 
etwa 300 000 Wirthe und Kleinhändler mit je 40 Litern von der Nach⸗ 
ſteuer befreit bleiben, fo würde dies einen Geſammtbeſtand von 120 000 
Hektolitern von der Nachſteuer ausnehmen. Dazu würden dann noch 
die à 10 Liter von der Nachſteuer befreiten Beſtände in den Kellern der 
Haushaltungs⸗Vorſtände kommen. Eine nicht unwichtige Be⸗ 
ſtimmung erlangte auch Annahme, wonach bei den vor den 
Commiſſionsbeſchlüſſen über die Nachſteuer am 7. Juni dieſes 
Jahres abgeſchloſſenen Lieferungsverträgen, ſofern dieſelben bis 
um 31. December in Erfüllung gehen, nicht der Verkäufer, ſondern der 
äufer die Nachſteuer zu a hat. Kine eine ſolche Beſtimmun 

würden die Gerichte unzweifelhaft den Verkäufer verpflichtet haben, na 
dem 1. October verſteuerte Waare zu liefern. Man nahm im Reichs⸗ 
tage an, daß von dem durch die Steuer erhöhten Preiſe bei den vor 
dem 7. Juni abgeſchloſſenen Verträgen der Käufer und nicht der Ver⸗ 
käufer den Vortheil haben werde und daß es deshalb auch billig ſei, 
wenn der Käufer die Nachſteuer entrichte. 

Bei den Uebergangsbeſtimmungen über die Brennereien, welche vom 
Tage der Verkündigung des Geſetzes an bis zum 1. October gelten 
ſollen, wurden die . in vier Punkten gemildert. 
Dieſe Milderungen haben — die praktiſche Wirkung der Uebergangs⸗ 
beſteuerungen im Ganzen keine weſentliche Bedeutung, ſo ſehr ſie auch 
geeignet ſind, einzelnen von den e eee beſonders hart 
betroffenen Brennern eine Erleichterung zu gewähren. So ſoll bei der 
Bemeſſung der Contingentirung für die Uebergangszeit darauf Rückſicht 
genommen werden, wenn einzelne Brenner in der vorjährigen Brenn⸗ 
periode wegen baulicher Veränderungen und mit Rückſicht auf die da⸗ 
malige ungünſtige Conjunctur der Melaſſebrennerei eine beſonders ge⸗ 
ringe Production gehabt haben. 

Ueber die jüngſte Preisſteigerung des Spiritus ſchreibt die genannte 
Zeitung: 

Die Spirituspreiſe an der Berliner Börſe ſind unter dem Eindruck 
der Beſchlüſſe über die Nachſteuer und die Uebergangsbeſtimmungen im 
Reichstage wiederum um 2 M. geſtiegen, fo daß die Spirituspreiſe jetzt 
ca. 19 M. höher ſtehen als bevor die Branntweinſteuercommiſſion über 
die Nachſteuer berieth. Gegen die Zeit vor Einbringung der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage hat eine Steigerung der Spirituspreiſe bereits um 
30 M. ſtattgefunden. Rechnet man dazu, daß die Nachſteuer noch eine 
weitere Prelsſteigerun um 30 Mark hervorbringen wird, ſo erhellt ſchon 
jetzt, daß unter der Einwirkung des Branntweinſteuergeſetzes die Spiri⸗ 
tuspreiſe um mehr als 60 M. in die Höhe gehen werden. Da die bis⸗ 
herigen Brenner für ihren contingentirten Betrag demnächſt für die 
Production nach dem 1. October nur 50 M. Steuer zu zahlen haben, 
ſo eröffnet ſich ſchon jetzt für die Brenner in der nächſten Campagne 
die Ausſicht einer Bere 1 zu ihrem Nutzen, als Folge des neuen 
Geſetzes, in Höhe von 1 Eine weitere Preisſteigerung an der 
Börſe iſt noch zu en, ſo daß der Nutzen für die Brenner, wie ſich 
ſchon jetzt berausſtellt, unter dem Betrag von 20 M. pro Hektoliter 
kaum zurückbleiben wird. 


Der LTiebesbote.“ 


Novelle von K. Rinhart. [3] 


Ich war natürlich verſtummt; Herr Malm aber begann zu lachen. 
„Du vergißt wohl, lieber Hugo, daß wir nicht allein ſind?“ ſagte er, 
„oder fürchteſt Du nur ebenſo wie ich, daß Herr Reimer nicht ein 
ſolcher Pfifficus ſein müßte, wie er mir zu ſein ſcheint, wenn er nicht 
längſt begriffen hätte, worum es ſich handelt?“ 

„Was iſt denn auch ſchließlich dabei, wenn er es weiß, Onkel,“ 
entgegnete Feſten erregt. „Ich habe nichts zu verheimlichen! Mag 
Herr Reimer doch erfahren, welch ein ſchändliches Spiel mit dem 
Lebensglück zweier Menſchen getrieben wird!“ 

„Nicht wahr, Sie haben vorhin alles gehört?“ fragte mich 
mein Wirth. 

„Durchaus nicht!“ verſicherte ich. „Wenn ich auch nicht leugnen 
kann, daß ich einiges verſtanden, ſo genügte das doch lange nicht, um 
mir den Zuſammenhang klar zu machen.“ 

„Nun ſo hören Sie!“ erwiderte Herr Malm, den offenbar der 
Champagner ſo vertraulich geſtimmt hatte. „Sie ſcheinen mir einen 
anſchlägiſchen Kopf zu beſitzen. Vielleicht führt uns das Schickſal 
Sie als rettenden Engel in den Weg! Ich weiß keinen Rath mehr. 
Mein Neffe liebt nämlich eine junge Dame — 

„Laß mich erzählen!“ unterbrach ihn dieſer und begann mit dem 
verge blichen Bemühen, ruhig zu ſcheinen, ſeinen Bericht. Natürlich 
kann ich denſelben nicht wörtlich wiedergeben, und eben ſo wenig 
vermag ich den tiefen Eindruck zu ſchildern, den die knappe Art, in 
der er erzählte, und das leidenſchaftliche Zittern ſeiner Stimme auf 
mich hervorbrachten. Der Inhalt war ungefähr folgender: Ein paar 
Meilen landeinwärts, gleich weit entfernt von Bonn und Köln, lebte 
die Dame, um die es ſich handelte. Ihr Vater hatte dort ein kleines 
Gut; er war ein einfacher Mann, der ſich durch Fleiß und Spar⸗ 
ſamkeit emporgebracht und ein Stück nach dem andern zu dem 
urſprünglichen Bauerngut hinzugekauft hatte. Seine Frau war todt, 

er lebte allein mit ſeiner einzigen Tochter. Nun gab es da aber 
noch eine alte Tante in Bonn, eine Schweſter der Mutter, und ab 
und zu fuhr Toni in ihrem leichten offenen Wägelchen, das mit 
allerlei ſchönen Sachen beladen war, zu der in die Stadt. Bei 
ſolcher Gelegenheit hatte Feſten ſie geſehen und Intereſſe für ſie ge⸗ 
faßt. Er ſuchte ſich ihr zu nähern — vergebens. Sie ſei ſcheu wie 
ein Reh, meinte er. Endlich war er ſo dreiſt, ſie auf der Straße 
anzureden; ſie ließ ihn jedoch abfallen. Sie mag wohl nicht die 


) Nachdruck verboten. 


trumspartei Eiſenbahnen, Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. Schul 
ee 5 er⸗ tragender Rath in das Reichs⸗Eiſenbahnamt verſotzt und bis auf Weiteres 
eis mit der Vertretung des Präſidenten deſſelben beauftragt worden. — Die 


neten dieſer Stadt auf dle geſetzliche Ib a gl Amtsdauer beſtätigt. 
Der vortragende Rath im Reichsamt für die eg Reich: 
t als vor: 


Mock in Kolmar, Sriedrie Wilhelm von 
Sr erfin und Leo Oppler, dieſe Beiden in Straßburg, ſind auf 
rund der beſtandenen Staatsprüfung zu Gerichts⸗ de ernannt 
worden. — Der Oberförſter Ochwadt zu Zienitz iſt auf die durch Pen⸗ 
— —.— des Oberförſters Ritz ce Oderförſterſtelle zu Regenthin im 
Regierungsbezirk Frankfurt verſetzt worden. Die Forſt⸗Aſſeſſoren 
eddenhauſen und Regling find zu Oberförſtern ernannt. Dem 
berförfter 80 ddenhauf * iſt Sie Oberförſterſtelle Göhrde⸗Oſt, mit dem 
Amtsſitz zu Zienitz im Regierungsbezirk Lüneburg. und dem Oberförſter 
Regling die Oberförſterſtelle zu Johannisburg im Regierungsbezirk 
Gumbinnen übertragen worden. R. Anz 
L. C. Berlin, 15. Juni. [Zur 2. Berathung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes] haben behufs Ausfüllung der in der Commiſſion 
durch Ablehnung der SS 3 und 6 entſtandenen Lücken die Mitglieder 
des Centrums, Graf v. Chamaré, Dr. Reichenſperger, Spahn, der 
Reichspartei, v. Goldfus, Frhr. v. Ullrichshauſen, v. Kardorff, der 
Nattonalliberalen, v. Bennigſen, Hobrecht, Seipio und der Deutſch⸗ 
conſervativen, v. Rauchhaupt, Staudy, ſich zu dem Antrage vereinigt, 
die Materialſteuer vom 1. Auguſt 1888 ab auf 0,80 M. für 100 Kgr. 
roher Rüben, die Verbrauchsabgabe von demfelben Tage ab auf 
12 M. für 100 Kgr. inländiſchen Rübenzuckers feſtzuſetzen. Die 
Ausfuhrvergütung ſoll bei Mengen von mindeſtens 500 Kilo⸗ 
gramm betragen für Rohzucker von mindeſtens 90 Procent Zucker⸗ 
gehalt und für raffinirten Zucker von unter 98, aber mindeſtens 
90 Procent Zuckergehalt, für 100 Kgr. 8,50 M., für Kandis ꝛc. 
10,65 M., für alle übrigen harten Zucker 10 M. Der Berechnung 
der Ausfuhroergütung iſt demnach ein noch niedrigeres Ausbeute⸗ 
verhältniß als in der Regierungsvorlage und ſelbſt als in dem zur 
Zeit in Kraft 5 Geſetz zu Grunde gelegt. Das Verhältniß 
ſoll fein 10,60 1, während die Regierungsvorlage und die Rüben⸗ 
zuckerintereſſ enten 10:1 für genügend erachteten. Dem beſtehenden 
Geſetz liegt ein Verhältniß von 10,16: 1 zu Grunde. Die Ausfuhr: 
prämie für Rohzucker wird alſo noch höher bemeſſen, als die Regie⸗ 
rung für erforderlich hält. Ueberdies wird den Raffinadeuren ganz 
wie in der Regierungsvorlage bei Bemeſſung der Ausfuhrvergütung 
für Raffinade noch eine Extraprämie bewilligt und dadurch die Ge⸗ 
fahr, daß durch Erhebung eines Zuſchlagszolls der deutſche Zucker von 
dem engliſchen Markt ausgeſchloſſen wird, in höherem Grade hervor⸗ 
gerufen. Da Herr v. Kardorff als Antragſteller fungirt, ſo ſcheint 
derſelbe auf die in der Commiſſton befürwortete Herabſetzung der 
Prämien für die raffinirten Zucker auf 9,77 bezw. 9,10 M. verzichtet 
zu haben. 
[Die Aerztekammern und die Berliner Aerzte.] Die Ein⸗ 
richtung einer ärztlichen . in Preußen, wie ſie durch 
königliche Verordnung vom 25. v. M. verfügt worden iſt, war, wie das 
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alten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
—— Beſtellungen auf die — „welche Sonntag . Montag 


zweimal, an den ü übrigen £ agen dreimal erjchei 


Donnerstag. den 16. Juni 11887. 


ihres Standes in ihre eigenen 47 75 gelegt fei. Die Wahlen zu ben 
Aerztekammern find in der Weiſe angeordnet, daß je 50 Aerzte einen Ver⸗ 
treter und Stellvertreter wählen und zwar ſchritch durch Einſendung der 
Stimmzettel an den Regierungspräſidenten. Dieſer Wahlmodus möge für 

das platte Land allenfalls paſſen, allein für Berlin ſei derſelbe durchaus 
unzweckmäßig. Die 1100 Aerzte Berlins haben 22 Mitglieder zur Aerzte⸗ 
kammer und 22 Vertreter zu wählen; wenn für jede Wahl nur zwei Can⸗ 
didaten in Frage kommen, ſo ergebe dies ſchon eine Liſte von 88 Can⸗ 
didaten. Dieſer Modus iſt alfo ein höchſt unglücklich gewählter, auch ſchon 
darum, weil den Wahlberechtigten jede Controle über die Wahl fehle. Um 
die Unebenheiten dieſes Wahlſyſtems einigermaßen auszugleichen, habe der 
Rechtsſchutzverein dieſe Bet © behufs gegenfeitiger Verſtändigung 
einberufen. — Dr. Brähmer, itglied des Centralausſchuſſes der 
Berliner ärztlichen Bezirksvereine, wies darauf hin, daß nach der miniſte⸗ 
riellen Ib nung die Aerztekammern nur den Rahmen bilden ſollen, 
innerhalb deſſen ſich die Tüchtigkeit der preußiſchen Aerzte zeigen foll. 
Die erſte Wahl biete allerdings ganz beſondere Schwierigkeiten, zu⸗ 


mal da es ungewiß ſei, ob überhaupt und von wem die Wablvorbereitun⸗ 


gen getroffen werden ſollen. Am naturgemäßeſten wären wohl die drei 
größten Aerztevereinigungen Berlins, die Mediciniſche Geſellſchaft, die zum 

eutſchen Aerztevereinsbund gehörigen acht ärztlichen Bezirksvereine und 
der ra Berliner Aerzte, dazu berufen. Da die Mediciniſche 
Geſellſchaft auf jede Wahlagitation verzichtet und dem Centralausſchuß der 
Bezirksvereine die a der Candidatenliſte überläßt, fo beantragt 
Dr. Brähmer, der Rechtsſchutzverein möge mit dem Centralausſchuß in 
Verbindung treten, um bei Aufftellung der Candidatenliſte zur Aerzte⸗ 
kammer An Verhältniß feiner Mitgliederzahl berückſichtigt zu werden. — 
Dr. H. Roſenthal, Herausgeber der „Mebicin. Centralztg.“, unterſtützt 
3 dieſen Antrag, jedoch aus ganz anderen Gründen, und betont die 

ichtigkeit dieſer erſten Wahl ſowohl in Bezug auf die Sache ſelbſt, wie 


beſonders auf den unglücklichen Wahlmodus. — Es folgte eine ſehr ein⸗ 


gehende und ſtellenweiſe ſehr erregte Debatte, in welcher namentlich der 
Gegenſatz eines großen Theils der Berliner Aerzte gegen den mehr natio⸗ 
nalliberalen und conſervativen Tendenzen huldigenden Aerztevereinsbund 
hervortrat. Es wurde betont, daß die Berliner Aerzte in den Aerzte⸗ 
kammern kein Cliquenweſen ſich einniſten zu ſehen wünſchen, ſondern daß 
das allgemeine Intereſſe des ärztlichen Standes die Oberhand haben ſolle, 
deshalb wolle man einer Zerſpikterung vorbeugen und ſchon bei den Vor⸗ 
fc ausm handeln. — Auf Vorſchlag des Dr. Stryck wurde 

e 
verein Berliner Aerzte ſich nicht nur mit dem Centralausſchuß der acht 
ärztlichen Bezirksvereine, ſondern auch mit dem Vorſtand der Mediciniſchen 
Geſellſchaft behufs Vorbereitung der Wahl zu den Aerztekammern in Ver⸗ 
bindung treten wolle. 

Rn Der Dampfer ri cen, mit dem Ablöſungscommando 
für Sr. M. Kbt. „Wolf“ iſt am 15. Juni cr. in Port Said eingetroffen 
und hat an demſelben Tage die Weiterreise fortgeſetzt. 

[Ein „ſtiller Theilnehmer“] der . Art ſtand 
geſtern in der Perſon des Handlungslehrlings Heinrich Stückgold vor 
der dritten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Neben ihm waren 
ſein Vater, Handelsmann Pincus Stückgold, und der Handelsmann 
Abraham Löwenberg der gemohnheitsmäßigen Hehlerei angeklagt. Herr 
Siegfried Schreuer, Inhaber des Tüll⸗ und Spitzengeſchäfts von Kauf⸗ 
mann und Schreuer, nahm zu wiederholten Malen wahr, daß aus feinem 
umfangreichen Geſchäfte werthvolle Waaren ſpurlos verſchwanden, und da 
er ein 5. — Geſchäftsperſonal beſitzt, ſo ſah er ſich veranlaßt, mehrmals 
die Hilfe von Privat⸗Detectivs in Anſpruch zu nehmen, ja, es wurden 
auch einzelne Perſonen von ihm entlaſſen, welche unberechtigter Weiſe 
unter dem Verdacht ſtanden, die Veruntreuungen zu begehen. Durch einen 
Zufall gelang ſchließlich Herrn Schreuer die ihn überraſchende Feſtſtellung, 
daß Heinrich Stückgold, welchen er für den beſten und zuverläſſigſten ſeiner 
Lehrlinge . hatte, in der unverſchämteſten Weiſe dem Hausdiebſtahl 
oblag, und daß der Vater deſſelben gewiſſermaßen eine Zweigniederlage 
feiner Firma eingerichtet hatte und mit den geſtohlenen koſtbaren Tüll⸗ 
waaren und Spitzen einen ſehr flotten Handel betrieb. Die ſofort ſtattge⸗ 


„B. T.“ berichtet, Gegenſtand der Berathung einer vom Rechtsſchutzverein habten Hausſuchungen bei dem alten Stückgold ſelbſt und mehreren 


Berliner Aerzte geſtern Abend in Nieft's Salon einberufenen Verſamm⸗ 
lung. Der Vorſitzende des Rechtsſchutzvereins, Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Stryck, leitete die Verhandlungen mit dem Hinweis darauf ein, daß 
durch die zu ſcha 8 Aerztekammern nunmehr die Aerzte ſelbſt an maß⸗ 
gebender Stelle Sitz und 9 haben und daß das Wohl und Wehe 


ſeiner Kunden brachten ohne große Mühe geſtohlene Waaren im Werthe 
von 2000 M. zu Tage, die im Laufe weniger Wochen aus dem Geſchäft 
geſtohlen en waren, und da der Lehrling Stückgold zugab, ſeit etwa 
einem Jahre den Diebſtahl betrieben und in reichlich 90 Fallen geſtohlen 


zu haben, wobei er ſich mit Kennerblick immer die beſten Sachen „ ⁵³˙¹¹. ˙ꝛnÄÄ—mm.. TT.... ½ .:... 


beſte Meinung von FU P/“ F ̃²¾ M.. ß—ß Bonner Hufaren gehabt haben — und | Stunde Zeit, dann rief mich der Dienſt und ich mußte fort, ohne 


gerade das gewann das Herz des Lieutenants noch mehr. Er ver⸗ 
liebte ſich nun wirklich gründlich in das Mädchen, und ſchließlich blieb 
ihm, wenn er nicht jeder Hoffnung entſagen wollte, nichts übrig, als 
mit der Tante anzubinden. Es gelang ihm natürlich bald, die harm⸗ 
loſe alte Seele zu gewinnen, und ſo glückte es ihm denn endlich auch, 
Toni bei ihr zu begegnen. 

„Vater,“ ſagte mein Sohn enttäuſcht, als ich jetzt in Erinnerung 
verloren einen Augenblick ſchwieg, „ich dachte, es handle ſich um 
Dich — von Deinen Erlebniſſen ſollte ich hören?‘ 

„Warte, warte nur, es wird ſchon kommen!“ entgegnete ich faſt 
unangenehm berührt durch die Unterbrechung. Meine Phantaſie hatte 
mich fo lebhaft in jene Scene zurückoerſetzt, daß ich Feſten vor mir 
zu ſehen glaubte, wie er ſein Glas nun leerte, daß ich den Ton 
ſeiner Stimme zu hören wähnte, wie er fortfuhr: In mir ſtand es 
fortan feſt, daß ich mir das Mädchen gewinnen müſſe, koſte es, was 
es wolle. Aeußere Rückſichten gab es für mich nicht mehr. Mochten 
meine vornehmen Kameraden immerhin die Naſe rümpfen, was galt 
mir das! Meine einzige Sorge war, ob ſie mich auch würde lieben 
können. Ich bin ein leichtherziger Geſelle geweſen, wie wir Cavalle⸗ 
riſten es ja meiſtens ſind — aber auf Ehre, ich hätte geſchworen, 
kein Pferd wieder beſteigen, keine Karte wieder anrühren, keinen 
Tropfen Sect mehr trinken zu wollen, wenn ſie's verlangt hätte. 
Das that ſie indeſſen nicht, ſondern — ſo unbegreiflich es mir iſt — 
ich gefiel ihr fo, wie ich bin — und eines Tages geſtanden wir uns 
denn auch unſere Liebe. 

Feſten hielt tief aufathmend inne. Herrn Malm wurde die Pauſe 
aber zu lang. „So weit wäre ja alles recht ſchöͤn und gut,“ ſagte 
er, „wenn nur der Alte nicht wäre.“ 

„Nun, was kann der gegen einen ſolchen Schwiegerſohn einzu⸗ 
wenden haben?“ fragte ich höflich. 

„Ein Leichtfuß iſt er, war er wenigſtens, das iſt nicht ganz zu 
leugnen,“ meinte Malm, dem Neffen gutmüthig auf die Schulter 
klopfend, der ſeinerſeits einen etwas mißtrauiſchen Blick auf mich 
fallen ließ, als fürchte er, daß meine Worte ironiſch gemeint ge⸗ 
weſen ſe 

1 wirft ſelbſt nicht behaupten wollen, lieber Onkel, daß das 
Benehmen des alten Roſen gerechtfertigt iſt,“ entgegnete er nun. 
„Wenn er nicht Tonis Vater wäre — bei Gott!“ — Er brach 
ſchnell ab und ſprach in anderem Tone weiter: „Hören Sie die 
Geſchichte zu Ende und urtheilen Sie ſelbſt, Herr Reimer! In un⸗ 
ſerer erſten Seligkeit vergaßen wir natürlich, an anderes als an unſere 
Liebe zu denken. Wir hatten an jenem Tage kaum eine halbe 


daß wir ein Wiederſehen hätten verabreden können. Noch an dem⸗ 


ſelben Abend — es war an einem Mittwoch im Juni — ſchrieb ich 


ihr indeß und bat ſie, den Vater vorzubereiten, da ich am nächſten 
Sonntag — wir hatten gerade ſchweren Dienſt, und es war mir 
unmöglich, mich eher frei zu machen — kommen würde, um ihre 
Hand zu erbitten. Zu meiner Verwunderung erhielt ich keine Ant⸗ 
wort. Mir ahnte nichts Gutes; um ſo mehr ſehnte ich den Sonn⸗ 
tag herbei, und ich war froh, 
nach Wangen befand.“ 

„Und da fuhrſt Du vor: Viere lang, den Diener auf dem Bock, 
— und weinteſt noch gar, das würde dem Schwiegerpapa in spe 
imponiren, nicht wahr?“ unterbrach ihn Malm. „Ja, mein Sohn, 
hätteſt Du mich vorher gefragt, ich hätte Dir ſchon ein anderes 
Auftreten angerathen! Einen ſparſamen Haus vater, der fein Geld 
ſchwer erworben hat und dem ſeiner Tochter Wohl am Herzen 
1 5 Den ein folder Viererzug ab, mögen die Füchſe noch fo 
eurig ſein.“ 

Herr von Feſten ſah höoͤchſt überraſcht auf feinen Onkel. 
hat dem Alten mißfallen?“ fragte er. „Schrieb er Dir das!“ 

„Gewiß!“ erwiderte jener, „aber weiter, weiter! Wie wurdeſt 
Du empfangen?“ 

„Erlaſſe mir die Schilderung der demüthigenden Scene!“ brauſte 
der junge Mann auf. „Erſt ließ er mich eine Viertelſtunde 
warten und dann erſchien er, und ohne mich nur zum Sitzen zu 
nöthigen, erklärte er, er wiſſe ſchon, warum ich komme, aber er ſei 
nicht in der Lage, meinen Wünſchen zu willfahren. Seine Tochter 
ſei ein einfaches beſcheidenes Kind, das nicht für einen Cavallerie⸗ 
lieutenant paſſe. Ich mochte mir alle weitere Mühe ſparen. Damit 
machte er mir eine ſteife Verbeugung und ſchnitt jede weitere Ver⸗ 
handlung ab, indem er das Zimmer verließ.“ 

„Und das Fräulein?“ fragte ich. 

„Von ihr war nichts zu ſehen und zu hören!” rief Feſten erregt. 
„Seit unſerem Verlobungstage iſt kein Lebenszeichen von ihr zu mir 
gedrungen; das iſt es ja eben, was mich um alle Faſſung bringt. Hat der 
Tyrann ſie in irgend ein Kloſter geſperrt — iſt ſie am Ende gar 
krank? Oder hat man meine Liebe ihr ſo zu verdächtigen gewußt, 
daß ſie mich aufgegeben hat? Ich fürchte beinahe das Letztere. Meine 
Briefe find uneröffnet zurückgekommen, einer nach dem andern; 
vielleicht hat ſie auch den erſten nicht erhalten und nie erfahren, daß 
ich bei ihrem Vater um ſie geworben habe. Sie wird mich für 
treulos und falſch halten und in ihrer Verzweiflung einen Andern 
heirathen!“ Fortsetzung folgt.) 


„Das 


der Brähmer'ſche Antrag dahin amendirt, daß der Rechtsſchutz⸗ 


als ich mich endlich auf dem Wege 


Zi 


ſucht batte, ſo berechnet Herr Schreuer feinen Geſammtverluſt auf 
mindeſtens 15000 M. Der Burſche hat die Diebſtähle in der Weiſe aus⸗ 
geführt, daß er ganze Stücke des leichten Gewebes unter ſeinen Rock 
knöpfte, wenn er das Geſchäft verließ. Auch bei ſeiner Verhaftung führte 
er noch geſtohlene Waare bei ſich, in ſeiner Zelle wurde ſpäter ein Stück 
Spitze von 33 Meter Länge und über 100 Mark im Werth vorgefunden. 
Zu den Abnehmern des alten Stückgold gehörte auch der Handelsmann 
Abraham Löwenberg in der Dragonerſtraße, welcher die gute Waare zu 
ſo billigen Preiſen erwarb, daß auch gegen ihn die Anklage wegen Hehlerei 
die Folge war. Seine Schuld konnte jedoch durch die ſehr umfangreiche 
Beweisaufnahme nicht erbracht werden, und es erfolgte ſeine Nen dung 
Auch der Vater Stückgold verſuchte den Nachweis, daß er in dem guten 
Glauben, ſein Sohn habe Gelegenheit, die Waare „im Ramſch“ billig zu 
erwerben, die Spitzen ganz ehrlich gekauft habe. Dieſer Nachweis muß 
lang aber vollſtändig, ſo daß der Gerichtshof den Angeklagten zu 
1½ Jahren Zuchthaus verurtheilte. Der diebiſche Lehrling erhielt eine 
Strafe von 2 Jahren Gefängniß. 

F. Leipzig, 15. Juni. [Die Patrioten⸗Liga.] Dritter Tag der 
Verhandlung. Gegen 9 Ußr Vormittags eröffnet Präſident Drenkmann 
die Sitzung. Es wird heute zunächſt der Angeklagte Humbert ver⸗ 
nommen. Da dieſer der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt, ſo müſſen 
ihm zuvörderſt die Ausſagen der anderen Angeklagten verdolmetſcht 
werben. Humbert bekundet auf Befragen des Präſidenten: Er ſei, als er 
im Jahre 1887 in Paris war, von feinem Neffen aufgefordert worden, 
auf das Bureau der Liga mit ihm zu gehen und dort ſeine Mitgliedſchaft 
zu bewirken. Dieſer Aufforderung habe er Folge geleiftet: er habe 

0 Franken gezahlt, daraufhin habe man ihm geſagt, daß er „membre 
fondateur“ ſei. Den Zweck der Liga habe er nicht gekannt. Auf die 
Frage: ob er den Neffen nach dem Zweck der Liga 5 5 habe, ant⸗ 
wortete er, der Neffe habe geſagt: wenn er Mitglied der Liga werde, dann 
erlange er in Paris freundſchaftliche Beziehungen. 1883 habe er auch ein 
Diplom erhalten. 1881 und 1885 habe er noch je 20 Franken an die 
Liga durch ſeinen Neffen bezahlt. Als er den letzten Beitrag an ſeinen 
Neffen ſchickte, habe er denſelben gleichzeitig erſucht, ihn aus der Liſte der 
Liga zu ſtreichen. Er habe dies gethan, weil er befürchtete, Unannehmlich⸗ 
keiten zu haben. Auf die Frage, woraus er dieſe Unannehmlichkeiten ge⸗ 
ſchloſſen habe, erwiderte Humbert: Er habe in Zeitungen geleſen, daß es 
gefährlich ſei, Mitglied der Patriotenliga zu ſein. Auf die Frage, weshalb 
er dann noch einen Beitrag esl antwortete er: das habe er aus No⸗ 
bleſſe gethan. Er ſei im Uebrigen kein Feind der Deutſchen und habe 
ſein ganzes Vermögen in deutſchen Staatspapieren angelegt. Der Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Ströver, überreicht eine photographiſche Abbildung 
aus den Büchern der Patriotenliga, woraus hervorgeht, daß Humbert im 
Jahre 1885 aus der Mitgliederliſte der Liga geſtrichen worden ſei. — 
Dr. med. Len; (Metz): Er halte den Angeklagten Humbert nicht für 

eiſtesgeſtört, aber für nicht ganz zurechnungsfähig. Landrichter Munziger: 

r habe den Angeklagten zwei Stunden lang vernommen, eine Geiſtes⸗ 
ſtörung habe er jedoch in keiner Weiſe bei demſelben wahrgenommen. Als 
der Dolmetſcher dies dem Humbert mittheilt, antwortet er: Als er von 
dem Unterſuchungsrichter vernommen wurde, habe er zum erſten Male 
mit dem Gericht etwas zu thun gehabt, er ſei in Folge deſſen in ſeinen 
Antworten nicht ganz klar geweſen. (Heiterkeit im Auditorium.) — Ge⸗ 
richtsarzt Hofrath Dr. Berger (Leipzig): Humbert ſei wohl nach gewiſſer 
Richtung etwas geiſtesſchwach, er könne jedoch im Sinne des Geſetzes 
5 als geiſtesgeſtört bezeichnet werden. 

Angeklagter Fenn Im Jahre 1883 traf ich in einem Kaffeehauſe 
in Hagenau einen ehemaligen Capitän, Namens Brunn. Dieſer zeigte 
mir in einer illuſtrirten Zeitung eine Medaille abgebildet und beſchrieben. 
Ich ſagte: das iſt ja ein wahres Meiſterſtück. Brunn ſagte mir: eine 
ſolche Medaille koſtet 5 Franken und iſt in Paris in dem Bureau der 
Patriotenliga zu haben. Ich ſchickte deshalb 10 Franken an dies Bureau 
mit der Bitte, mir zwei Medaillen zu ſchicken. Eine Medaille * ich 
einem Freunde, Namens Laurent, wo die zweite geblieben, weiß ich nicht, 
möglich, daß ſie noch bei mir zu Hauſe liegt. Auf die Frage: ob er ge⸗ 
wußt, welche Zwecke die Patriotenliga verfolge, antwortete der Angeklagte: 
Brunn ſagte mir: die Patriotenliga verwende das Geld für die Medaillen 
1 einem Denkmal gefallener Krieger. Er ſei in keiner Weiſe deutſch⸗ 
eindlich, er habe ſogar ſeinen Sohn aus Paris zurückkommen laſſen, da⸗ 
mit dieſer in Deutſchland ſeiner Militärpflicht genüge. Landrichter Mun⸗ 
iger: Der Sohn des Freund, den er als Zeuge vernommen, wollte an⸗ 
fünglich mit der Wahrheit nicht heraus, ſchließlich habe der Zeuge geſagt: 
ſein Vater habe ihm nach Paris geſchrieben, daß er 10 gen für fich 
und ihn an die Patriotenliga geſchickt habe. Von Medaillen habe der 
Vater nichts geſchrieben. Auf Befragen des Rechtsanwalts Schott von 
Schottenſtein, giebt Landrichter Munziger zu: Es haben über Freund 
die umfaſſendſten Nachforſchungen ftattgefunden, dieſelben haben jedoch 
nichts ergeben, was auf ſeine Deutſchfeindlichkeit ſchließen läßt. Freund 
ſei in Hagenau ein ſehr geachteter Mann und in Hagenau Stadtrath. 
Beigeordneter Reybold (Hagenau): Freund hat ſich niemals um Politik 
bekümmert und ſei in keiner Weiſe deutſchfeindlich geweſen. Dagegen ſei 
er ein Liebhaber von Medgillen, ſeltenen Münzen. Er habe ſich einmal 
Ein bronzenes Medaillon, das die Zerſtörung der Tuilerien darſtellte, ge⸗ 
kauft. Auch ſei Freund mit dem Hagenauer Bürgermeilter, dem bekannten 
deutſchfreundlichen Reichstags⸗Abgeordneten Neſſel, befreundet, 

Polizei⸗Inſpector Zahn (Mülhauſen): Ich war früher in Straßburg 
und bin jest 1874 in Mülhauſen. Im Jahre 1885 habe ich zum erſten 
Male aus den Aektungen von der Exlſtenz der Patriotenliga Kunde er- 
halten. Ende März oder Anfang April 1886 ſagte mir ein Franzoſe: er 
könne mir die Lifte von den elſaß⸗lothringiſchen Mitgliedern der Patrioten⸗ 
liga verſchaffen. Wer dieſer Franzoſe war, darf ich nicht ſagen. — Prä⸗ 
ſident: Sie haben früher Pla der Franzoſe habe Ihnen mitgetheilt, er 
habe einen Bekannten im Bureau der Patriotenliga, geben Sie das zu 
— Zeuge: Darüber muß ich ebenfalls die Auskunft verweigern. — Auf 
weiteres Befragen des Präſidenten bemerkt der Zeuge: Ich babe nun die 
Liſte von dem Franzoſen erhalten und daraus erſehen, daß 62 Elſaß⸗ 
Lothringer Mitglieder der Patriotenliga waren. Als ich meine Verwun⸗ 
derung äußerte, daß die Zahl der elſaß⸗lothringiſchen Mitglieder eine ſo 
geringe ſei, ſagte der Franzoſe: Früher waren es bedeutend mehr, es ſind 
jedoch viele wien worden, da ſie keine Beiträge mehr gezahlt haben. 


wer von Elſaß⸗Loihringen im Jahre 1886 Beilräge gezahlt habe, habe ich 
dieſe zweite Lifte erhalten. Der Präſident ſtellt ich daß außer Reyhel 
alle Angeklagten in beiden Liſten ſtehen, Reyhel ſteht nur in der zweiten 
Liſte. In der erſten Lifte ſteht der Name: „Köchlin“, in der zweiten 
„Köchlin⸗Claudon“. Der Zeuge bekundete weiter auf Befragen des Präſi⸗ 
denten: Der „Drapeau“ und „L'Alſacien⸗Lorrain“ ſind wohl für die Reichs⸗ 
lande verboten, trotzdem iſt der „Drapeau“ beſtimmt in großen Maſſen 
nach Elſaß⸗Lothringen gekommen. Derſelbe kam per Kreuzband in Seiden⸗ 
papier und war derartig verpackt, daß man glauben konnte, es ſei irgend 
ein anderes Journal. Ob „WAlſacien⸗Lorrain“ ebenfalls per Poſt geſchickt 
wurde, kann ich aus eigener Wahrnehmung nicht ſagen. Die letztere 
Zeitung tft aber auf dem Bahnhof in Baſel zu haben. Die Angeklagten 
find mir fämmtlich als ſehr achtbare Leute bekannt, die im Allgemeinen 
ſehr zurückgezogen lebten. Ich bin der Meinung, daß die Patriotenliga 
die Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothringens mit Frankreich eventuell mit 
Waffengewalt bezweckt. Eine andere Vereinigung als die Patriotenliga be⸗ 
ſteht in Elſaß⸗Lothringen nicht. Auch habe ich nicht conſtatiren können, daß 
irgend ein elſaß⸗lothringiſcher Turn⸗Geſangverein ꝛc. zur Patriotenliga gehört 
hat. Auf Befragen des Rechtsanwalts Munckel bemerkt der Zeuge: Sein 
Vertrauensmann habe ihm verſichert, daß die zweite Liſte eine vollſtändige 
jet. — Rechtsanwalt Schott v. Schottenſtein: Ich beantrage, dieſen 
Brief der Schweſter des Angeklagten Freund zu den Acten zu nehmen. 
Dieſe hat nämlich der General⸗Seeretär der Patriotenliga angefragt: 
wann ihr Bruder den letzten Beitrag an die Liga geleiſtet. Der General⸗ 
Secretär bat nun geantwortet: Freund habe 1883 den letzten Beitrag ge⸗ 
zahlt. — Landrichter Munzinger; Nach den von mir gemachten Wahr 
nehmungen iſt es mir nicht zweifelhaft, daß die Patriotenliga die gewalt⸗ 
ſame Losreißung Elſaß⸗Lothringens von Deutſchland event. mit Waffen⸗ 
gewalt erſtrebt. Hauptſächlich hat die Patriotenliga den 2 gehabt, 
den Revanchekrieg in Elſaß⸗Lothringen zu ſchüren und den Revanche⸗Ge⸗ 
danken nicht einſchlafen zu laſſen. Als ich den Bollecker, gegen den das 
Verfahren eingeſtellt iſt, fragte, ob es wahr ſei, daß er einen Beitrag von 
10 Franken an die Patriotenliga gezahlt habe, ſagte er: ich werde doch 
nicht erſt Sensboeuf (dem gegenwärtigen Präſidenten der Liga) 10 Franken 
für den Krieg geben. Der flüchtig gewordene Moller ſagte: So alt auch 
Greyy ſchon iſt, jo bin ich doch überzeugt, daß er durch die Patriotenliga 
ſehr bald zum Kriege gegen Deutſchland gedrängt werden wird. — Es 
wird hiernach noch ein Rechenſchaftsbericht der Patrioten⸗Liga verleſen, 
wonach im Jahre 1886 die Einnahmen betrugen 284 990 Franken, die 
Ausgaben 32 236 Franken. Unter den Einnahmen figurirt ein Geſchenk 
von 20 000 Franken von einem ungenannten Elſäſſer. — Es werden als⸗ 
dann einige Briefe von Sensboeuf an Bollecker und vice versa verleſen. 
Ferner wird eine Rede, die Sensboeuf vor einigen Tagen in einer Co⸗ 
mitefigung der Patriotenliga gehalten, verleſen. Darin heißt es u. A.: 
„Die Leipziger Richter werden ſchon ſelbſtverſtändlich falſche Vorwände 
und falſche Documente finden, um die Angeklagten zu verurtheilen.“ Sens⸗ 
boeuf ſchloß dieſe ſeine Rede mit einem „brüderlichen Gruß an die in 
Leipzig angeklagten Mitglieder der Patriotenliga.“ — Im Weiteren wird 
ein im „Alſacien⸗Lorrain“ in deutſcher Sprache abgedrucktes Gedicht mit 
der Ueberſchrift: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ verleſen. Dieſes 
Poöm ſtrotzt von Invecliven gegen Deutſchland. 

Rechtsanwalt Munckel beantragt, einen Artikel aus dem „Temps“ 
zu verleſen. Aus dieſem ſei zu erſehen, daß Deroulède, der den Offenſiv⸗ 
krieg gegen Deutſchland wolle, aus der Patriotenliga ausgetreten ſei, 
weil er mit der letzteren, die jetzt nur den Vertheidigungskrieg wolle, nicht 
in Confliet gerathen möchte. Ferner beantragt Rechtsanwalt Munckel, 
mehrere Artikel aus der „République frangaiſe“, dem Lieblingsblatte feines 
Clienten Blech, zu verleſen. In dieſen Artikeln werde der Fall Boulanger 
behandelt und der Friede mit Deutſchland verlangt. 

Ober⸗Reichsanwalt Teſſendorff beantragt, dieſen Antrag als uner⸗ 
heblich abzulehnen. Es kommt nicht darauf an, welche Zwecke die Pa⸗ 
triotenliga jetzt verfolgt, ſondern welche ſie verfolgt habe. Auch iſt es 
dem Angeklagten Blech nicht zum Vorwurf gemacht worden, daß er die 
„République francaife” geleſen habe. 

Rechtsanwalt Munckel: Ich weiß wohl, daß dieſer mein Indicien⸗ 
beweis ein nur ſchwacher iſt, allein da er immer noch ſtärker iſt, als die⸗ 
jenigen Indicien, die von der Ober⸗Reichsanwaltſchaft gegen meinen 
n de Feld geführt worden ſind, ſo muß ich ſchon auf meinem An⸗ 
rage beſtehen. 

Der Präſident macht die Angeklagten darauf aufmerkſam, daß 
eventuell auch eine Verurtheilung wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes 
eintreten könnte. Alsdann zieht ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. 
Der Gerichtshof beſchließt nach ſehr langer eg die Erklärung 
Deroulede’s zu verleſen, die Verleſung der Artikel, den Fall Boulanger 
betreffend, dagegen, weil das Anklagematerial nicht berührend, abzulehnen. 

Ober⸗Reichsanwalt Teſſendorff theilt alsdann mit, daß ihm die Ge⸗ 
neraldirection der Elſaß⸗Lothringiſchen Reichs-Eiſenbahnen telegraphiſch 
mitgetheilt habe, ſie proteſtire gegen die Behauptung des Angeklagten 
Freund, daß derſelbe von jeher ihr Vertrauen genoſſen habe. Die Beweis⸗ 
aufnahme iſt danach beendet und wird alsdann die Sitzung gegen 4 Uhr 
Nachmittags auf morgen (Donnerstag) Vormittag 9 Uhr vertagt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 16. Juni. 


B. Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte zu Breslan 
hielt am 9. Juni er. feine letzte Sitzung vor Eintritt der Sommerpauſe 
ab. Der Vorſitzende, Slaatsanwalt von Uechtritz, legte ausgewählte 
Blätter ſeiner Sammlung vor und beſprach dieſelben. Zuerſt wurde eine 


2 von Chriſtian von Mechel zuſammengeſtellte Collection zahlreicher Holz: 


ſchnitt⸗Abdrücke von Friedr. Wilh. Gubitz (geb. 1785, geſt. 1870) be⸗ 
ſichtigt. Ausgezeichnet durch höchſte Zartheit und Schärſe des Schnittes 
gehören die meiſten dieſer Blätter zu dem Trefflichſten in ihrer Art. 
Unter den größeren Arbeiten von Gubitz ſind beſonders bekannt und be⸗ 
rühmt der „Heiland nach L. Cranach“ und das Bildniß der Gräfin von 
Voß. Von beiden mit 7: reſp. Sfarbigen Holzplatten gedruckten Blättern 
wurden je 7 verſchiedene Abdrücke vorgelegt. — Hierauf gab der Vor⸗ 
tragende eine kurze Charakteriſtik der Radirungen des Benedetto Caſtiglione 


(16161670) ſowie des Stefano della Bella (16101664). 


Speciell 
wurde auf den Einfluß der Radirungen Rembrandts hingewieſen, der ſich 
in den Arbeiten der genannten Meiſter zeigt, von denen eine reiche Aus⸗ 
wahl vorgelegt wurde. 


» Ernennung. Pfarrer Frölich in Kamien ſoll, wie der „Beuthener 
Ztg.“ von befreundeter Seite verſichert wird, demnächſt zum Canonicus 


des Erzbisthums Poſen⸗Gneſen ernannt werden. Herr Frölich 


hat ſich vor Kurzem dem Oberpräſidenten der Provinz Poſen vorgeftellt, 


Circus Renz. Der Bau des Circus Renz wird von Herrn 
Maurermeiſter Brößling bis zum 15. Juli fertiggeſtellt ſein und — 
Anforderungen an Feuerſicherheit Genüge leiſten. Der Zuſchauerraum 
wird im US 3509 Perſonen faſſen. Nachdem die Verhandlungen mit 
dem Cireusdirector Schumann in Petersburg behufs Uebernahme des 
Circus zu keinem Ergebniß geführt haben, wird Herr Director Renz mit 
ſeiner aus circa 20) Perſonen beſtehenden Geſellſchaft, ſowie mit 165 
Pferden in den erſten Tagen des Auguſt bier eintreffen und feine Vor⸗ 
ſtellungen in dem neuen Circus beginnen. Die Dauer feines Aufenthaltes 
iſt auf eine längere Zeit bemeſſen. Die Geſellſchaft iſt bereits von Leipzig 
abgereiſt und giebt gegenwärtig in Hamburg Vorſtellungen. 

„Der Hauptgewinn der 3. Ziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie im Betrage von 60000 Mark iſt auf die Nr. 91203 in die 
Lotteriecollecte des Herrn Kaufmann E. Hirſch zu Leobſchütz gefallen. 
. Peder Wollfobet ir ol in 8 früher in einer 

eobſchützer Wo be t, ſowie mehrere Landwirthe aus d 
Kreiſe Leobſchütz betheiligt. % a * 


O Schmiedeberg, 12. Juni. [Peſtalozzi⸗ und Kreislebrer⸗ 
verein.] In der ee welche ſeitens des Peſtalozzi⸗ und Kreis⸗ 
lehrervereins des Hirſchberger Kreiſes im Kuring'ſchen Gaſthofe hierſelbſt 
geſtern ftattfand, bildete, nachdem Lehrer Th. Eiſenmänger⸗Schmiedeberg 
den Mitgliedern den Beitritt zum „Verein für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens“ (Vorſitzender Geh. Archivrath Profeſſor Dr. Grünhagen⸗ 
Breslau) empfohlen batte, den Hauptgegenſtand der Verhandlungen die 
Berichterſtattung des Delegirten beider Vereine, Lehrers Hänſel⸗Hirſchberg, 
über die zu legen in Neuſtadt OS. ſtattgehabten Generalverſamm⸗ 
lungen des Schleſiſchen Peſtalozzi⸗ und Kreislehrervereins, ſowie über die 
damit verbunden geweſene 16. Provinzial -Lehrerverſammlung. — An die 
Sitzung ſchloß ſich gegen 5 Uhr ein öffentlicher Vortrag des Herrn 
Dr. med. ee über das „Schielen mit Beziehung auf 
Schule und Haus.“ Redner wies in der Einleitung feines Vortrages 
auf die Gefahren hin, welche für ein mit dem Leiden des Schielens be⸗ 
baftetes Individuum in dem Hohne und Spotte liegen, mit welchem viele 
Menſchen, beſonders Kinder, einem derartigen Gebrechen gegenüber leider 
gleich zur Hand ſind. Hier muß Belehrung und Erziehung durch Wort 
und That ſeitens der Lehrer und Eltern einwirken. Der Vortragende 
ging hierauf an der Hand von Saen und Präparaten des Näheren 
auf die anatomiſchen und phyſiologiſchen Verhältniſſe der Augenmuskulatur 
ein, betonte, daß unter normalen Verhältniſſen ein gewiſſer Gleichgewichts- 
zuſtand der Augenmuskeln vorbanden ſei und ſetzte ferner aus⸗ 
einander, wie durch eine Störung dieſes Gleichgewichtszuſtandes 
auch eine Veränderung der Stellung beider Augen zu einander 
eintreten, das ſog. Schielen entſtehen müſſe. Beſonderes Intereſſe erregten 
die Experimente, welche mit einem jährigen Kinde, an dem ſich das ſog. 
„abwechſelnde Schielen“ nachweiſen ließ, angeſtellt wurden. Als 
Hauptmomente, welche leicht Schielen zur Folge haben können, bezeichnete 
der Vortragende die Ueberſichtigkeit und die Kurzſichtigkeit. Die Ent⸗ 
ſtehung des letztgenannten Brechungszuſtandes des Auges möͤglichſt zu 
verhüten und damit eine der Urſachen des Schielens aufzuheben, müſſe 
wieder Sache der Lehrer und Eltern ſein. Die Behandlung des Schielens 
elbſt, ſei es durch optiſche Hilfsmittel, ſei es auf operativem Wege, gehöre 
n die Hand des Arztes. Allgemeines Bravo und Händeklatſchen be⸗ 
kundeten nach Schluß des Vortrages, welches Intereſſe die Verſammlung 
an den Ausführungen des Redners genommen. Gegen 6 Uhr wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


DO Sprottau, 10. Juni. [Turnverein — Wahl. — Regen⸗ 
ftation.] Im Turnverein erfolgte geſtern Abend in einer General 
verſammlung die Wahl des Vorſtandes. Der bisherige Vorſitzende, Kauf⸗ 
mann Krall, und deſſen Stellvertreter, Lehrer Barnaſch, wurden 
wiedergewählt. Ebenſo erfolgte die Wiederwabl des Kaufmanns Faſold 
Bal Kaſſenwart, des Tiſchlers Richter zum Zeugwart und des Lehrers 
Baier zum Liedermeiſter. Zum erſten Turnwart wählte die Verſamm⸗ 
lung den Lehrer Engwitz, zum zweiten den Schornſteinfeger Müller 
und zum Schriftführer den Buchdruckereibeſitzer Elsner. Das Gau⸗ 
turnfeſt fol am 10. Juli in Wieſau bei Hans dorf ftattfinden. Der hieſige 
Turnverein wird demnächſt eine Turnfahrt nach Primkenau unternehmen; 
dort ſoll auch ein Turnverein ins Leben gerufen werden. Verſchiedene 
n Verſuche waren bislang geſcheitert. — Paſtor Domke in 
Ebersdorf iſt von der evangeliſchen Kicchgemeinde 7 Ober⸗Wieſa bei 
Greiffenberg zum Paſtor gewählt worden und wird ſeinen bisherigen 
5 vorausſichtlich zum 1. September verlaſſen. — Seit dem 
1. d. M. iſt auf dem ſogenannten alten Kirchhofe eine Regenſtation ein⸗ 
gerichtet und deren Beobachtung dem ſtädtiſchen Waſſermeiſter Striepe 
anvertraut worden. 


$ Striegau, 13. Juni. [Kaiſer Wilhelm: und Auguſta⸗Stif⸗ 
tung. — Excurſionen.] Am vorigen Sonnabend, als am 58. Hoch⸗ 
zeitstage des Kaiſerpaares, wurden die disponiblen Zinſen der vom Com⸗ 
merzienrath R. Bartſch hierſelbſt i. J. 1879 5 8 Kaiſer Wilhelm⸗ 
und Kaiſerin Auguſta⸗Armen⸗Stiftung an 35 hilfsbedürftige Perſonen der 
Stadt in Beträgen von je 3—10 Mk. zur Vertheilung gebracht. — Geſtern 
trafen etwa 40 Mitglieder des Liegnitzer Gewerbevereins hier ein, um 
einige Sehenswürdigkeiten der Stadt und Ihmfegenb in Augenſchein zu 
nehmen. Insbeſondere war den Granitſchleifanſtalten von C. Kulmiz * 
Ober⸗Streit ein Beſuch msn Die eingetretene ungünſtige Witterung 
hinderte leider die vollſtändige Durchführung des feſtgeſetzten Programms, 
auch die Partie nach Ober⸗Streit mußte unterbleiben. Der Gartenbau⸗ 
Verein für Jauer und Umgegend unternahm geſtern eine Partie zu Wagen 
nach Rohnſtock, Hohenfriedeberg und Striegau. 


Als ich dem Franzoſen bemerkte, daß es mir darauf ankomme, zu erfahren, 
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Kleine Chronik. 


Vom Blitze getroffen. Vorgeſtern ging ein heftiges Gewitter über 
Berlin nieder, bei welchem der Arbeiter Auguſt Naggatz vom Blitze 
getroffen wurde. Das „Berl. Tgbl.“ berichtet, daß derſelbe nach längerer 
Zeit aus der Erſtarrung, in welche ihn der elektriſche Schlag verſetzt hat, 
erwacht iſt und ſich unter ſorgſamer ärztlicher Pflege ſo weit erholt hat, 
daß man auf ſeine Wiederherſtellung mit Sicherheit rechnen darf. Sofort 
nach der Kataſtrophe wurde der Betroffene, an dem man keine Lebens⸗ 
zeichen wahrnahm, nach dem Eliſabeth⸗Kinderhoſpital geſchafft, woſelbſt er 
aus feiner Beläubung erwachte. Von dort aus erfolgte feine Ueber⸗ 
führung nach der Charité, wo man den Patienten in der Abtheilung des 

errn Profeſſors Gerhardt unterbrachte, welcher den „merkwürdigen 
all“ in der Klinik vorſtellte. Herr Profeſſor Gerhardt erklärte hierbei, 
daß er einen ſolchen Fall ſelbſt zu beobachten noch nicht Gelegenheit ge⸗ 
habt hat. In Folge der Betäubung durch den Blitzſchlag hatte Naggatz 
das Gedächtniß ſoweit verloren, daß er leine Ahnung von dem hat, was 
mit ihm vorgegangen iſt; den Blitzſtrahl ſelbſt, der ihn niedergeworfen, hat 
er auch gar nicht geſehen. Er weiß nur, daß er Mittags nach Hauſe 
ehen wollte. Wie der Herr Profeſſox erklärte, tritt das Schwinden des 
Gedächtniſſes regelmäßig in ſolchen Fällen ein. Auf der Bruſt des Ge⸗ 
troffenen fand man eine Röthung vor, welche als das genaue Abbild eines 
Baumes — eine Moment⸗Aufnahme durch den Blitz — ſich darſtellt. 
Einige Verletzungen, welche der Patient am Knie und an der Wange auf⸗ 
weiſt, rühren nicht vom Blitzſchlag her, er hat ſich dieſelben vielmehr beim 
Hinſtürzen zugezogen. Der Strahl ſelbſt traf den Mann oberhalb des 
Er“ Schlüſſelbeins, fuhr um den Hals herum, die Bruft hinunter und 
theilte ſich ſodann in der Höfe der Hüften in zwei Stränge. Der ftärkere 
zog ſich nach rechts, außen an der Hüfte, in größeren Windungen am 
Unterſchenkel entlang bis zum Fuß hinab. Der linksſtitige Streifen geht 
dagegen an den äußeren Seiten des Ober⸗ und Unterſchenkels in mehr 
2 Richtung zum Fuß hinunter. Der Patient klagte, nachdem er die 
eſinnung wiedererlangt batte, unter Stöhnen und Jammern fortwährend 
über Schmerzen, die namentlich in den Armen ſtark auftraten. Auch am 
nächſten Tage waren dieſe Schmerzen noch nicht gewichen und äußerten 
ſich vornehmlich im rechten Arm. Dagegen erweiſen ſich einige Stellen 
des Vorderarmes und des Handgelenks als empfindungslos. Die galva⸗ 
ie Erregbarkeit ift auf der rechten Seite bedeutend erhöht, jo daß ganz 
ſchwache Ströme ſchon genügen, um ſtarke Zuckungen hervorzubringen. 


Capwein. Die Regierung der Capcolonie hat, wie das „Ausland“ be⸗ 
richtet, das große Weingut von Groot Conſtantia, wo der weltberühmte 
Conſtantia⸗Wein wächſt, unlängſt angekauft, um daſſelbe zu einer Muſter⸗ 
wirthſchaft zu machen und den Coloniſten durch Lehre und Beiſpiel die 
nöthige Anleitung zu geben, wie ſie ihre Weinberge bebauen und ihren 
Wein bereiten und behandeln ſollen. In letzter Zeit waren die Capweine 
in Folge der Weinpantſcherel, die von den Producenten betrieben worden, 
arg in Verruf gerathen. In der Abſicht nun, die Coloniſten zu ermuthigen, 
daß ſie einen neuen, beſſeren Weg einſchlagen, hat ſich die sgierung der 
Gapcolonie die Dienſte eines berühmten Profeſſors des Weinbaues, des 
Freiherrn v. Babo, geſichert, welcher als Director eine Weinbauſchule 
errichten und den Weinbauern der Gapcolonie den rationellen Weinbau 
und die rationelle Weinbereitung nach ſeinem Syſtem lehren ſoll. Leider 
hat ſich in den jüngſten Jahren auch in den Capweinbergen die verhäng⸗ 
nißvolle Phylloxera vasıatrix gezeigt, und Herr von Babo iſt gegen: 
wärtig nicht ganz ſicher, ob er im Stande ſein wird, dieſelbe wieder aus⸗ 
zurotten. Dagegen iſt er überzeugt, in den capiſchen Weintrauben ein 
vorzügliches Material zur Bereitung eines ausgezeichneten Weines zu 
beſitzen. Er hofft daher, im Stande zu ſein, den thatſächlichen Beweis 
u ltefern, daß man mittels einer ſorgfältigen Leſe und Sortirung der 

rauben, mittels abſoluter Reinlichkeit beim Beeren und Keltern und 
während des ganzen Proceſſes der Weinbereitung, ſodann aber bei ſehr 
ſorgfältiger Behandlung während der Gährung und Einkelterung, wobei 
immer eine möglichſt gleichartige Temperatur im Keller unterhalten wird 
wovon bisher gar keine Rede war), auf eine weit wohlfeilere Weiſe reine 
Weine herſtellen könne, als die verfälſchten und verſchnittenen Sorten, 
mit welchen der Markt ſchon ſeit Jahren überſchüttet wurde. Herr von 
Babo hat daher alle neueren erprobten Vorrichtungen an Raſpeln, Wein⸗ 
preſſen, Gährbottichen, Gährſpunden ꝛc. mitgebracht und eingeführt, um 
das ſeitherige primitive Verfahren bei der Weinbereitung zu erſetzen, denn 
ſeither wurden die Trauben mit den Füßen ausgetreten und dann in ſehr 
urſprünglichen rohen Keltern mit Spindelpreſſen 3 und der 
Moſt theilweiſe in offenen Gefäßen vergohren und der Gährung möglichſt 
wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. Wenn es Herrn v. Babo gelingt, wieder 
Weine zu erzengen, welche mit denjenigen anderer Länder die Concurrenz 
auf dem Weltmarkte aushalten können, ſo wird ſich der Verbrauch der⸗ 
ſelben ſteigern und eine weſentliche Einnahmequelle für die Colonie bilden. 


Schnäpſe. Die „T. R.“ bringt ſolgende Angaben über den Alkohol⸗ 
gehalt der bekannten „Schnäpſe“ bezw. pirtlus halt er Flüſſigkeiten: Am 
ſtärkſten iſt der Carmelitergeiſt mit 93 pt. Alkohol, dann folgt Kölniſch 


Waſſer (85 pCt.), Schweizer Abſinth (70 pCt.), grüne Chartreuſe (62 pCt.), 
Rum & 5613 Kirſchwaſſer (50 pt.), * und weiße Ok 
(43 pCt.). Kümmel (40 pCt.), Benediktiner (34 pCt.), 1 5 Goldwaſſer 
(32 pCt.), Curaçao (32—21 pCt.) und Marasquino (30 pt.). 


Bad Nenndorf. Am 3. Juni feierte Bad Nenndorf das Feſt feines 
hundertjährigen Beſtehens. Der Oberpräſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau, 
Graf zu Eulenburg, in Begleitung des Herrn Regierungspräſidenten, ſo⸗ 
wie anderer Vertreter der Königlichen Regierung zeichneten das Feſt durch 
ihre Gegenwart aus. Eine beſondere Weihe empfing daſſelbe durch die 
merke der in Kaſſel ausgeführten Bildniſſe des Kaiſers und des Kur⸗ 
fürſten Wilhelm J. von Heſſen, des Begründers des Bades. Leider be⸗ 
günſtigte das Wetter die Feier nicht. Am Mittag vereinigten ſich die zahl⸗ 
reichen Gäſte zu fröhlicher Tafelrunde. Der Oberpräſident brachte unter 
Hinblick a die geſchichtliche Entwickelung Nenndorfs und auf den edlen 
deutſchen Fürſten, welchem das Bad feine Entſtehung verdankt, das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Der Königliche Brunnendirector erwiderte mit dem 
Dank, welchen das Bad der Königlichen Regierung ſchuldet. — Militär⸗ 
concert fand am Pa den ſtatt, Feuerwerk auf der Esplanade am 
Abend, und Feſtball in den kürzlich erſt fertiggeſtellten Kurſälen bildeten 
den Abſchluß des Feſtes. Das Badedienſtperſonal feierte den Tag durch 

emeinſames Feſteſſen; ebenſo war für Volksbeluſtigung in entſprechender 
eiſe geiorgt. Die wie alljährlich, fo auch gegenwärtig in großer Anzahl 
im Bade befindlichen Armen, denen die Munificenz der Königlichen Regie⸗ 
rung koſtenfreie Benutzung der Kurmittel gewährt, wurden an wohlbeſetzter 
Tafel geſpeiſt und durch Geldunterſtützungen erfreut, die einem von Freunden 
und Gönnern des Bades eigens zu dieſem Zweck geſammelten Fonds ent⸗ 
nommen waren. 


ürſtin Pignatelli. In dem „N. Wiener Tagbl.“ leſen wir: In. 


Währing, Martinſtraße, befindet ſich ein Nacht⸗Café, das die jedenfalls. 
noch aus der Zeit vor dem bekannten Kleidererlaſſe des 1 
en 


denten herrührenden Firma 1 Kaffeehaus“ trägt. 
Tagen nun iſt an einem Fenſter dieſes Cafés ein großes Bild der Fürſtin 
Pignatelli ausgeſtellt und unter demſelben die handſchriftliche Bemerkung 
erſichtlich: „Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin Maria Gastana Pigna⸗ 
tell, Herzogin von Cerchiara, wird vom 14. Junt ab im „Türkiſchen 
Kaffeehaus“ ſerviren.“ Fürſtin Pignatelli als ſervirende Kellnerin in 
einem vorortlichen Nacht⸗Café, das ſich keineswegs durch die beſondere 
Diſtinction ſeiner Nachtgäſte auszeichnet — das iſt die neueſte Etappe im 
Leben dieſer ſonderbaren Frau. 


D Sprottau, 13. Junl. [Kindesleiche.] Geſtern wurde in einem die Herren in dem erwähnten Proceß nicht blos die Richtigkeit der Brandt⸗ 
auf der Mühlſtraße gelegenen Haufe die Leiche eines neugeborenen Kindes ſchen Angabe, ſondern fie bemühten ſich auch, nachträglich Beweiſe dafür 
efunden. Die Mutter des Kindes, das Dienſtmädchen E. G. aus Ober: herbeizuſchaffen, daß das ungeheure Deficit nur durch falſche Buchungen 
geſchen, wurde bald ermittelt und zur Haft gebracht. Näheres wird die und durch abet her Rachel, es Brandt entſtanden ſei. Beſondere Mühe 
bereits eingeleitete Unterſuchung feſtſtellen. entfaltete dabei der Nachfolger des Däglau, Schuhmachermeiſter Eckert. 
RE STREET Dieſem gelang es, aus der Zeit von Januar bis Mai 1882 zehn Quit⸗ 

» Roſenberg, 14. Juni. [Großfeuer.] Heute Nachmittag ertönte 


tungen des Brandt zu beſchaffen, wonach derſelbe in der erwähnten Zeit 
das Alarmſignal der Feuerwehr. Die auf der großen Vorſtadt belegene für mehr als 800 M. Waaren an Nichtmitglieder verkauft, und die Be⸗ 
Synagoge ſtand in hellen Flammen. Während die Feuerwehr ſich träge dafür auch vereinnahmt hatte, eine Buchung dieſer Beträge hat ſich 
bemühte, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſchlugen die Flammen 


aber 2 1 1 70 li en . 1 5 ge vn 
Defraudationen nachträglich vor den Unterſuchungsrichter citirt wurde, er könne 
plötzlich aus der dem Ackerbürger Lukaszyk gehörigen, über 1200 Schritt 5 Hann 8 
von der Brandſtelle entfernten Scheuer. Da ſich unmittelbar nach Aus⸗ 


ich nach jo langer Zeit nicht mehr darauf beſinnen, in welchem Monat die betr. 
Berk e verrechnet worden feten, die Verrechnung derfelben habe aber beſtimmt 

bruch des erſten Feuers ein heftiger Sturm erhoben hatte, ſo muß Flug⸗ 

feuer die Veranlaſſung zu dem zweiten Brande gegeben haben. Bald 


ſtattgefunden. Es habe die Schuhmacher⸗Aſſociation eigentlich ſchon ge⸗ 
darauf brannten auch zwei dem Grundbeſitzer Lipinski und eine dem 


krankt, als er im Jahre 1873 deren Lagerhaiter geworden ſei; von Jahr 
u Jahr wurde die Lage der Genoſſenſchaft ſchlechter, gleichwohl gaben 
Grundbeſitzer Skaletz gehörige Scheunen. Das unmittelbar an der Syna⸗ 
goge belegene, dem Tiſchlermeiſter Gräſer gehörige, mit Schindeln gedeckte 


irection und Verwaltungsrath fortlaufend günſtige Jahresberichte mit 
recht hohen 77 4 heraus. In dem Jahresumſatze des verfloſſenen 

Wohnhaus, welches die Verbindung mit dem ganzen Stadttheile herſtellt, 

war vor allen Dingen das Object, welches die Feuerwehr bei ihrem 


Jahres war aber ſtets auch ſchon das laufende Jahr mit großen Summen 
Rettungswerke im Auge hatte. Auch dies Gebäude wurde ein Raub der 


betheiligt; es erſchienen alſo gewiſſe Zablen in zwei Jahresberichten, alſs 
doppelt gerechnet. Dieſes Manöver wurde 

Flammen. Es iſt nicht abzuſehen, ein wie großes Unglück über unſere 

Stadt hereingebrochen wäre, wenn nicht Weſtwind geweht und gegen 


im Weſentlichen dadurch er⸗ 
möglicht, daß die Jahres⸗Generalverſammlung zumeiſt bis in den Mai 
oder Juni verſchoben wurde und die bis dahin gemachten Einnahmen 
ſchon im Berichte erſchienen, während die Ausgaben ihre Verrechnung 

6 Uhr, nachdem der Sturm nachgelaſſen hatte, ein ſtarker Regen ſich er⸗ 
goſſen hätte. Beſonders hervorzuheben iſt der perſönliche Muth des Feuer⸗ 
wehrmannes Wendriner und des Polizei⸗Commiſſarius Sowade. Die⸗ 
ſelben begaben ſich in das brennende Gotteshaus und retteten die zum 


immer erſt am Jahresſchluß fanden. Dementſprechend habe er (Brandt) 
für die an „Nichtmitglieder“ gemachten Verkäufe in den erſten Monaten 
Theil ſehr werthvollen Requiſiten; vermißt wird nur ein filbernes Ge⸗ 
hänge. — Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt, dem „Ob. Anz.“ zu⸗ 


jeden Jahres nur geringe Eintragungen machen können, denn der größte 
folge, noch nicht ermittelt. Feſtgeſtellt iſt, daß während des Tages auf 


Theil dieſer nicht auf die einzelnen Conti, ſondern nur in Pauſchalſumme 
einzutragenden Verkäufe wurde durch die gewiſſermaßen auf nächſtjährige 
dem, Schieferdach der vollſtändig maſſiven Synagoge Klemptnerreparaturen 
ausgeführt worden ſind. 


Rechnung gemachten laufenden Ausgaben abſorbirt. Oft befand ſich gar kein 
Geld in der Kaſſe, ſondern nur bezahlte Wechſel oder Quittungen bildeten den 

© Neiſſe, 14. Juni. [Generalverſammlung des Thierſchutz⸗ 
vereins. — Ver ſammlung der Landräthe.] Der hieſige Thier⸗ 


eigentlichen Kaſſenbeſtand, trotzdem wurde in den Proto ollen und den 

Jahresberichten dieſer Beſtand als „baar vorhanden“ aufgeführt. In 

anz derſelben Weiſe, ſo erklärte Brandt weiter, müſſen auch die hier in 

Diebe ſtehenden Waarenverkäufe erſt in den letzten Monaten des Jahres 
1882 ihre Verrechnung gefunden haben, er habe die Beträge in eigenem 

ſchutzverein hielt geſtern unter dem Vorſitz des königlichen Kreis⸗Thierarzts 

Riedel ſeine vierteljährliche Generalverſammlung ab. Als Delegirte 

den Verbandstag in Liegnitz wurden Herr Kreis⸗Thierarzt Riedel und 

Herr Polizeiinſpector Pohris gewählt. Die nächſte ge | 

wurde für den 29. Juli angeſetzt. — Für den 11. und 12. war hierſelb 

eine Conferenz der oberſchleſiſchen Landräthe anberaumt geweſen; in Folge 

Abhaltung des größten Theils der Herren durch die Erſatzgeſchäfte iſt die⸗ 

ſelbe bis zum Herbſt verſchoben worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Die Schuhmacher⸗Aſſociation „zur Weintraube“.] Während 
wir geſtern als ein „werkrachtes“ genoſſenſchaftliches Unternehmen die 
„Schleſiſche Gewerbebank“ behandelten, müſſen wir uns heut mit einem 
zweiten derartigen Inſtitut, der früheren „Schubmacher⸗(Rohſtoff⸗) Aſſo⸗ 
ciation zur Weintraube“ in Breslau beſchäftigen. Dieſe, einſt zu großen 
Hoffnungen berechtigende Vereinigung iſt ausſchließlich in Folge nach⸗ 
läſſiger und e Verwaltung zu Grunde 4 8 wird 
unſeren Leſern noch in der Erinnerung ſtehen, dah m Jahre 1883 der 
bisherige Director der Aſſociation, Schuhmachermeiſter Friedrich Däglau, 
zuſammen mit dem Lagerhalter des Vereins, Ernſt Brandt, nach längerer Unter⸗ 
ſuchungshaft vor der Strafkammer wegen Untreue ꝛc. zu mehrjähriger Ge⸗ 
fängnigſtrafe verurtheilt wurde, Brandt erhielt damals nur 6MonateGefängniß. 
Abgeſehen von den Durchſteckereien, welche in dem damaligen Proceß zur 
Sprache kamen und welche in der Hauptſache darin beſtanden, daß Brandt 
entgegen den Statuten und ohne Wiſſen und Willen des ee 
raths der Genoſſenſchaft dem Director einen weit über deſſen Verhältniſſe 
hinausgehenden Credit gewährt hatte, einen Credit, der zum großen Theil 
die Concursanmeldung des Vereins bedingte, blieb beſonders ein Waaren⸗ 
manco in der Höhe von 18 000 M. völlig unaufgeklärt. Nach Brandt's 
Behauptung ſollte dieſes Manco zuerſt nur einige Tauſend Mark betragen 
haben un m Theil dadurch entſtanden ſein, daß die noth⸗ 
wendigen Abſchreibungen für verdorbene und veraltete Waaren 
nicht gemacht waren. Es wurde alſo alljährlich ein immer 
größerer Waarenbeſtand in die Inventur, und zwar mit vollem 
Werthe aufgenommen, obgleich dieſer Beſtand zum großen Theil gar nicht, 
zum kleinen Theil aber nur „ vorhanden war. Und dieſe 
Inventuren waren von den Reviſoren — ſämmtlich Fachmännern — als 
richtig unterzeichnet und vom ganzen Verwaltungsrath, der gleichfalls nur 
auf 8 beſtand, vor der Drucklegung genehmigt. Es beſtritten 


Nutzen nicht verwendet. Dieſe Angaben fanden in der geſtern gegen 
Brandt vor der 1. Strafkammer ſtattgehabten Verhandlung durch die 
Zeugen wenig oder gar keine Unterſtützung, ſelbſt 1 der 
früher im Einverſtändniß mit dem ihm unterſtellten Lagerhalter 
„gearbeitet“ hatte, beſtritt die Behauptungen deſſelben hinſichtlich des 
„Weiter ſchleppens“ des auch ihm heut noch unerklärlichen Waarenmancos, 
dagegen beſtätigte er, datz Brandt zeitweiſe ſehr mit Arbeiten überhäuft 
eweſen ſei und daher wohl manche Buch ung „vergeſſen“ haben könne. 
enn Brandt 7 8 gewiſſe Beträge erſt nach Monaten buchte, ſo hat 
er dies auf eigene Verantwortung und ohne Wiſſen der Verwaltungs⸗ 
Organe gethan. Bezahlte Quittungen ꝛc. — alſo ſogenannte Kaſſenzettel — 
wurden ihm ſeitens des Kaſſirers immer an Stelle baaren Geldes ange⸗ 
nommen. Die Ablieferung reſp. Verrechnung alle r eingenommenen Gelder ſollte 
3 der ſchriftlichen Inſtruction in — 4 Friſten erfolgen, hat aber 
n Wirklichkeit monatlich ein oder zweimal ſtattgefunden. Von den Bücher⸗ 
ſachverſtändigen erachtete nur Herr Reczinski die Angaben des Angeklagten 
für glaubwürdig. Er ſowohl, wie ſeine Collegen Sachs und Landsberger 
ſtimmten darin überein, daß die geſammte Buch führung der Genoſſenſchaft, 
welche übrigens Brandt „fo nebenbei“ mit zu beſorgen hatte, eine nach allen 
Seiten hin unſichere, wahrſcheinlich auch unrichtige und ſchleierhafte geweſen iſt. 
Ob Brandt die Bücher in ſeinem eigenen Intere ſſe oder im Einver ſtändniß mit 
Däglau oder anderen Perſonen ſo unrichtig geführt habe, das hat natürlich 
nicht ermittelt werden können, als erwieſen gilt, daßalljährlich in den letzten 
Monaten „höhere“ Beträge als Einnahmen von Nichtmitgliedern gebucht 
ſind, die betreffenden Zablen ſcheinen aber rein willkürliche zu ſein. Der 
Herr Staatsanwalt hielt die Schuld des 1 für voll erwieſen, 
er brachte 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt in An⸗ 
trag. Der Vertbeidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Epfteim, plaidirte dagegen 
für Freiſprechung ſeines Clienten, denn es ſei demſelben in keiner Weiſe 
bewieſen worden, daß er die in der Anklage enthaltenen Beträge wirklich unter⸗ 
ſchlagen, alſo nicht etwa im Intereſſe des Geſchäfts ausgegeben habe. Er mußte 
eben, ſollte der Zuſammenbruch der Genoſſenſchaft nicht ſchon weit früher er⸗ 
folgen, die ſämmtlichen fälligen Schuldforderungen der Genoſſenſchaft pronipt 
bezahlen, der Direction und dem Verwaltungsrath war es ganz gleich, woher 
Brandt die zur Deckung nothwendigen Mittel beſchaffte, ſehr oft hat er 
ſogar durch perſönlichen Credit aushelfen müſſen. — Das Strafkammer⸗ 
Collegium theilte mit dem Staatsanwalt die Ueberzeugung von der Schuld 
des Angeklagten. Derſelbe mag, ſo führte der Vorſitzende aus, was die 
ganze Buch⸗ und Geſchäftsführung anlangte, zuſammen mit anderen Per⸗ 
ſonen ſträflich gehandelt haben, die hier vorliegenden Unterſchlagungen 
fallen ihm allein zur Laſt. Die beſonderen Umſtände des Falles bedingten 
die Strafe in der vom Herrn Staatsanwalt beantragten Höhe von 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß, auch wurde auf zweijährigen Ehrverluſt erkannt. 
Wegen Höhe der erkannten Strafe wurde die jojertige Haftnahme des 
Angeklagten beſchloſſen. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. Juni 1837. 


4 Breslau, 16. Juni. [Von der Börse.] Die Lustlosigkeit, 
welche die auswärtigen Plätze meldeten, wirkte entmuthigend, 80 
dass auf der gesammten Linie erneute Coursrückgünge zu constatiren 


sind. Besonders matt lagen die von Wien abhängigen Werthe, weil 
speciell von dort recht schwache Tendenz gemeldet wurde. Das Ge- 
schäft blieb äusserst gering. 
besser, 

Per ultimo Jani (Course von 11 bis 13, Uhr): Ungar. Goldrente 
81¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 83¼ bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 
97¼ -/ — / bez., Oesterr. Credit: Actien 455 bez., Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 70½ / bez. u. Gd., Russ. Noten 183½ / ben., 
Türken 14½ 5% bez., Egypter 75½ bez., Orient-Anleihe II 56½ bez. 
u. Gd., Donnersmarckhütte 34 Gd., Oberschles. Eisenbahnbed. 45½ Gd. 


Schluss auf Berliner Anregung etwas 


Berlin, 16. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbaka-Stamm-Actien, 0 
\ Cours vom 15. 
Mainz-Ludwigshaf,. 97 — 
Geliz. Carl-Ludw.-B. 83 60 do. do. 3½% 97 70 97 80 
Gotthardt-Bahn.:.. 108 50/107 40 | Goth. Prm.-Pfdbr. B. 1 104 50|104 50 
Werschau-Wien..... 290 70291 60| do. do. S. H 102 50|102 80 
Lübeck-Büchen ... 157 70/157 80 Eisenbalin-Prloritäte- Obligationen. 
Eisenbahn-Stamw-Prioritäten. | Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 
Breslau- Warschau | 58 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50/105 40, 
Bank-Actien. | 
Bresl. Discontobank 91 201 91 — 
do. Wechslerbank 100 20/100 — 
Deutsche Bank .... 162 20/162 — 
Disc.-Command. ult. 200 90 
Oest. Credit-Anstalt 456 501456 — 
Schles. Bankverein. 107 90|107 90 
Industrle- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50 59 50 
do. Eisenb. Wagenb. 97 — 97 10 do, Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 67 50 68 — Rum. 50% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 90 70 90 70 do. 60% do. do. 
Dre Portl.-Cemt. 63 —| 63 — | Russ, 1880er Anleihe 
Schlesischer Cement 101 60102 90 do, 1884er do 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — | do Orient Anl. II 
8 = —| 56 — do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
ramsta Leinen-Ind. 123 — 123 — 5 ur 5 
Schles. Feuerversich. do. 1883er Goldr. 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 71 701 70 — 
do. 4½% Oblig. 101 50 

GörlEis.-B Kaders) 103 10 
Oberschl, Eisb.-Bed. 45 90 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 — 
do. St.-Pr.-A. 128 — 
Bochumer Gussstahl 121 20 


Inländische Fonds. 


83 50 


dos: % — — 
do. 4½% 1879 205 30 105 30 
R.-O.-U.- Baft 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 40 
Oest. 4% Goldrente 90 60 

do. 4½% Papier. — — 
do. 4% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Polin. 5% Pfandbr.. 


52 90 


98 30 
90 60 
65 20 
66 30 66 20 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wol@’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 16. Juni, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 455, —. 
Commandit —, —. Schwach. 


Berlin, 16. Juni, 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 456, 50. Staats- 
bahn 366, —. Lombarden 141, 50. Laurahütte 70, 20. 1880er Russen 
83, 30, Russ. Noten 183, 20. 4proe. Ungar. Goldrente 81, 20. 1884er 
Russen 97, 20. Orient-Anleihe II. 56, 30. Mainzer 96, 60. Disconto- 
Commandit 200, 10. 4proc. Egypter 75, 60. Ruhig. 


Wien, 16. Juni, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 20. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 22. Oesterr. Gold- 
rente —,—. 40% ungar. Goldrente 101, 77. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Schwach. 

Wien, 16. Juni, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, —. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 228, 50. Lombarden 87, —. Galizier 
207, 75. Oesterr. Papierrente 81,45. Marknoten 62, 27. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, 72. Ungar. Papierrente 87, 85. 
Elbthalbahn 168, Napoleon —, —. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 16. Juni. Mittags. 
Staatsbahn 181, 75. Lombarden —, —. Galizier 
Egypter 75, 69. Laura — —. Credit —, —. Schwach. 

Paris, 16. Juni. ar 81, —. Neueste Anleihe 1872 108, 77, 
Italiener 99, 55. Staatsbahn 458,75, Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378. Tröge. 

Lomdom, 16. Juni. Consols 101, 62. 


Disconto- 


57 40 57 30 
53 800 53 90 
94 50 94 50 
105 60105 80 
83 50 83 30 
97 60 97 50 


109 90109 90 
14 70 


30 50| 30 50 


72 


70 80 70 80 
101 50 Serb. Rente amort. 80 50 80 50 


Credit-Actien 226, 62 104 70 Banknoten, 


—, —, Ungarn 81,20. 


127 50 Russ. Bankn. 100SR. 183 90182 90 

129 50 do. peut — — 

120 — Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 


5 1873er Russen 96, 50.|D, Reichs-Anl. 40% 106 10/108 10 London 1 Letrl. 8 T. — — 29.351 
e 99787, ee Proue Pr, Au 4 88 154 401184401 da. 1 K. —— 20 29% 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 100 — 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 8076 


Wien, 16. Juni. [Schiuss-Course,] Besser. 
Cours vom 15. |. 16. Cours vom 15. 16. 

Crodit-Actien . 283 80 1283 40 }Marknoten 62 22 62 20 

St.-Eis.-A.-Cert. 228 60 228 — 44% Ungar. Goldrente 102 07101 82 


Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — [Wien 100 Fl. 8 T. 16050| 160 50 

rss. 3½% cons. Anl. 99 70 98 80| do. 100 Fl. 2 M. 159 70 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 70 97 701 Warschau 100 SRS T. 183 55 
Privat-Discont 23/509. 


Lomb. Eisenb.. 87 25 87 50 ISilberrente 82 90 82 65 
Galizfer ......,.. 208 — 207 50 JLondon.......... 126 70126 65: 
Napoleonsd’or. 10 (6 10 05 Ungar. Papierrente 88 10 87 92 


—obersch.3¼% Lit. E. — — 99 40 (gelber) Juni-J 


90 Weizen. Matt. 
uni 
81 701 gi ol Roggen. Unveränd, 


45 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 551160 55 | Petroleum. 


Telegramme. i 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

London, 16. Juni. In Befürchtung feniſcher Verbrechen während 

der Jubiläumsfeier hat die Polizei die umfaſſendſten Vorkehrungen 
getroffen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Leipzig, 16. Juni. Hochoerrathsproceß. Teſſendorf beantragt 
gegen Koͤchlin 2, gegen Jordan 1½ Jahre Feſtungs haft, gegen Blech 
3, gegen Schiffbauer 2½, gegen Trapp und Reybel 2 Jahre Zucht⸗ 
haus, bezüglich Freund und Humbert Freiſprechung. 

Elberfeld, 16. Juni. Die Strafkammer verurtheilte geſtern den 
Pfarrer Thümmel und den Verleger Wiemann wegen Beleidigung 
der römiſchen Kirche und des rheiniſchen Richterſtandes zu 9, reſp. 
2 Monaten und zu den Koſten. 

Wien, 16. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Bukareſt: 
In der Stadt Botſchany iſt eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. 

London, 16. Juni. Der „Standard“ meldet: Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung gab eine officiöſe Erklärung über die Beſetzung Kerki's da⸗ 
hin ab, daß dieſelbe nur zum Schutze der Flanke der neuen Eiſen⸗ 
bahn in Mittelafien erfolgt ſei. 

Chicago, 15. Juni. Der Weizenmarkt iſt wiederum 
erregt. Die Preisſchwankungen find beſonders im Juniweizen fehr 
bedeutend. Es fallirten 12 Häuſer. Die Paſſiva betragen zwiſchen 
10 000 bis 25 000 Dollars. In Newyork iſt der Weizenmarkt eben⸗ 
falls ſehr erregt. 

— .-ſf—. —.—.—.——— 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 16. Juni. 


„ Deutsche Kohlen-Einfahr nach Belgien. Brüssel, 10. Juni. 
Die letzten Vorgänge auf dem belgischen Kohlenmarkt, namentlich der 
in Folge der Strikebewegung eingetretene Mangel an Kohlen, sind für 
die Aussichten der deutschen Kohleneinfuhr nach Belgien und Holland 
von grosser Bedeutung. Es kann nicht geleugnet werden, dass die 
Kohleneinfuhr aus dem Ruhrgebiet nach Belgien und Holland im ersten. 
Vierteljahr 1887 in erheblicher Weise abgenommen hat, wie die stati- 
stischen Daten zeigen. Das Ruhrrevier hat im März 1887 um 5287 
Tonnen weniger nach Belgien und um 19740 Tonnen weniger nach 
Holland eingeführt. Im ersten Vierteljahr erreichte die Mindereinfuhr 
nach Belgien die Höhe von 22883 Tonnen, jene nach Hollaud 62778 
Tonnen, Im April betrug die Mindereinfuhr nach Belgien blos 700 
Tonnen, während für Holland sogar eine Mebreinfuhr erfolgte. Die 
Daten vom Monat Mai liegen noch nicht vor. Doch steht so viel fest, 
dass in Folge des dreiwöchigen Ausstandes die Einfuhr aus dem Ruhr- 
gebiet bedeutend zugenommen hat. Die Resultate des zweiten Viertel- 
jahres werden somit jene des ersten Vierteljahres ausgleichen, Das 
Hauptgewicht ist aber auf die Thatsache zu legen, dass die belgische _ 
Koblenindustrie sehr bald, auch wenn die regelrechte Arbeit nicht durch 
die Strikes gestört werden sollte, nicht mehr in der Lage sein wird, 
den inneren Bedarf Belgiens zu decken. Die belgischen Kohlengruben 
werden seit einem halben Jahrhundert so unrationell ausgebeutet, dass die 


00 Bergleute beschäftigte, die weitere Ausbeutung einstellen, weil die 
Productionskosten bereits den Verkaufswerth überstiegen. 
andere belgische Bergwerke sind vom gleichen Schicksale bedroht, 


kosten derart steigen, dass sie sich der Concurrenz der Ruhrkohlen nur 
mittelst Prohibitivzölle werden erwehren können, Man sieht bereits 
die Zeit voraus, da Belgien in Bezug auf Industriekohle überhaupt auf 
die Einfuhr aus dem Ruhrrevier angewiesen sein wird. (R.-W. Z.) 


* Getreidepanik in Amerika. Einem Kabeltelegramm aus Chicago 


entnimmt dieselbe nachstehende interessante Mittheilungen: Weizen 
schloss gestern Abend mit 924, Cents für Juni, 83¾ Cents für Jali 
und wurden diese Preise für 5 Millionen Bushels von einem grossen 
Makler geboten. Heute Morgen eröffnete der Markt mit einer se.ten 
dagewesenen Panik, nachdem es bekannt geworden, dass die Hausse- 
partei ihre Position nicht mehr zu halten im Stande war. Millionen 


Haussepartei. Dieser Umstand liess auf einen Zusammenbruch der 


Berlin, 16. J ee a 
erlin, 16. Juni, 3 15 Min. ringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt 4 2 * a 
Cours vom 15. 16. 
Oesterr. Credit. . ult. 457 — 455 50 
Disc.-Command. ult. 201 — 199 25 
Franzosen ult. 367 50361 
Lombarden... ult. 141 50141 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 62 14 50 
Lübeck-Büchen ult. 157 62|157 62 
a 75 621 75 50 
47 —| 46 87 
62 25 62 — 
51 62 51 37 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshat. . 
Russ. 1880er Anl, ult. 
Italiener 


— 
2 
— 
19 
7 


Laurahütte..... ult. 
Galizier ult. 83 5%] 83 25 
Russ. Banknoten ult. 183 75183 — 

Neueste Russ. Anl. 97 37] 97 12 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 
Dortm. Union St.-Pr. 


Producten Börse. 
16. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course,] Weizer 
uli 191, 25, Septbr.-Oct. 171,75. Roggen Juni-Juli 126, — 
Septbr.-Oetbr. 130, 75. Rüböl Juni 49, 60, Septbr.-Oetbr. 40, 80. 
Spiritus Juni-Juli 67, 50, August-Septbr. 67, —. 
October 21, 80. Hafer Juni-Juli 96, —. 
Berlin, 16. Juni. |Schlussbericht.] 
Cours vom 15. 16. 
Weizen. Fest. Rüböl, Matt. 
Jusi-Juli...:.... 191 — 191 —| Juni 43 8) 
Septbr.-Octbr. ... 171 50171 75 


Juni-Juli........ 

Juli-August...... 

Septbr.-Octbr. ...- 
Hafer. 


Berlin, 


Petroleum Septeinber-- 


Cours vom 


114 70|114 50] Roggen. Ruhig. 


126 — 125 75 | Spiritus, Schwankd. 
126 —1125 75 looo . 
130 75130 75 Juni-Juli 67 300 6 
N August-September 66 90 
Juni- Juli. Septbr.-Octbr. ... 65 50 
Septbr.-Oetbr.. . 101 — 101 — | 


Stettin, 16. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 15. 16, 


186 —|185 50 
174 — 173 50 


Cours vom 

Rüböl. Niedriger. 
W 
Septbr.-Octbr..... 


Juni-Juli........ 123 50124 — 
Septbr.-Octbr. ... 129 —|129 — 


Angust-September 64 90 66 — 
Septbr,-Octbr..... 61 eg 4 
loco 


G—̃ 3 


— U[?—„—œͤ—ͥ 


Frankenstein, 15. Juni, [Vom Producten markt.] Auch 


8 
— 168 70 auf heute stattgehabtem Wochenmatkte erzielte Weizen einen weiteren 


Preisaufschlag in allen drei Qualitäten, bei der höchsten be.innend, 
von 0,30 M. resp. ],1O und 0,40 M. per 100 Kilogr., desgleichen Hafer 
von 0,20 resp. 0,30 und 0,20 M., Roggen von 0,20 M. und Butter per 
Kilogr. von 0,10 M., wogegen Gerste sich in höchster Qualität um 0,30 


159 70 Mark, in mittlerer Qualität um 0,0 M., und Erbsen um 0.80 M. er- 
182 70 mässigten. — Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen warde gezahlt 


per 100 Kilogr. Weizen 19,39—20,70—22,10 M., Roggen 125 0— 12, 
bis 13,40 M., Gerste 10,40—11,80— 11,70 M., Hafer 875920 9,70 M. 
Erbsen 14,70 Mark, Kartoffeln 2;90 Mark, Heu 6.00 M., Strott 5,00 M., 


Butter per Klgr, 1,60 M. und Eier das Schock 2,00 M. 


meisten der Erschöpfung nahe sind. Vor einigen Wochen musste das 
er Kohlenbergwerk Belle-et-Bonne im Revier Charleroi, welches 


Mehrere . 


während bei allen belgischen Gruben ohne Ausnahme die Productions 


vom 14. Juni, welches der „Voss. Zig.“ zur Verfügung gestellt wurde, 


Bushels von Weizen waren angeb:ten, ohne Käufer zu finden und 
wurde per Juli schnell bis 80 Cts. gehandelt. Alsdann kam die Kunde 
von dem Fallissement Rosenfeldt u. Co, an die Börse, ein Haus der 


zurück, nachdem bekannt wurde, dass ein zweites Haus, Kershaw un d 


EEE EEE 


Operation schliessen. Juni-Weizen ging rapide von 91 Cts. bis 75 Cts. 


Co., die geforderten Einschüsse nicht geleistet hat. Der Preissturz ve r- 
ursachte heute Abend noch die Fallissements von Hamill und Bri ne 
und E. H. Bailey u. Co. Kershaw u, Co. wollen morgen die Ein- 
schlüsse leisten und wird davon der Gang der Preise für die laufen de 
Sicht abhängen. Kershaw u. Co. besitzen ein Lager von 10 Millonen 
Bushels, worauf eine Bank bis 70 Cts. Garantie leistete — heute wich 
der Cours bis 68 Cts. und erholte sich auf 74% Cts. Die Börse ist 
aber sehr misstrauisch und haben einige Firmen, welche die Unmög- 
lichkeit der Einschussleistung antieipiren, bereits heute die offenen 
Engagements mit jenem Hause realisirt. Trifft diese Voraussetzung zu, 
dann ist der Fall anderer Häuser wahrscheinlich. 


Marktberichte. 

„Hamburg, 16. Juni, 10 Uhr 27 Min. Vorm. Kaffee-Torminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 94 Pf., per December 
95 Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Fest. 

Havre, 16. Juni, Vorm. 10 Uhr 55 Min. Kaffee. Good average 
Santos per December 115. Tendenz: Kaum behauptet. 

* Wollmärkte. Thorn, 13. Juni. Nach dem lebhaften Verlauf 
des Posener Wollmarktes glaubte man annehmen zu dürfen, dass der 
hiesige Markt ebenfalls ein gleiches Gepräge haben würde, diese Er- 
wartung hat sich jedoch nicht in vollem Masse erfüllt, da derselbe 
beim Beginn zwär eine recht feste Haltung und lebhafte Kauflust 
zeigte, im weiteren Verlauf jedoch sich schleppend gestaltete, weshalb 
dann billigere Gebote angenommen werden mussten, Für gut behan- 
delte Wollen stellt sich der E gegen das Vorjahr durch- 
schnittlich auf 15 Mark, bei minder gut behandelten Sachen ca. 10 M. 


PER ‚⏑‚—Lf 


(vom 8. bis 15. Juni). 


Folge des unbedeutenden Angebots und der demgemäss abermals etwas 
erhöhten Forderungen der Abgeber, als Kaufsabneigung. Alle Posten, 
die zu einem annehmbaren Preise an den Markt kamen, wurden willig 
aufgenommen. Bevorzugte Beachtung gab sich für die besseren Quali- 
täten kund. Wir notiren: Kartoffelstärke, Ia centrifugirt und auf 
Horden getrocknet, prompt 17 M., do. ohne Centrifuge 16—16,50 M., 
IIa, prompt, 14,00—15,75 M., Kartoffelmehl, hochfein, prompt, 18 M., 
Ia, prompt, 17— 17,10 Mark, IIa, eingedickt, 19,50 M., Kartoffelsyrup, 
la, weiss, prompt, 18,75 M., do. zum Export eingedickt 19,50 M., Ia 
gelb 16,50 bis 17 Mark, — Weizen- und Reisstärke hatten ruhigen 
Handel. Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige Hallesche, 
Pasewalker etc. 36,50 —37,50 Mark, do. kleinstückige 31—34 Mark, 
Schabestärke 27 bis 29 Mark, Reisstückenstärke 41—42 Mark, Reis- 
strahlenstärke 42—43 M. — Preise pr. 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10000 Kilo. 


H. Getreide- eto. Transporte, In der Woche vom 6. bis 12, Juni o. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 35800 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15300 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 18600 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 111500 Kilogr. über 
dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 50800 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 50 948 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 282 948 Klgr. 
(gegen 351 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
121200 Klgr. von der Ostbahn, 45 700 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 58200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 


—ck— Berliner Bericht über Rartoffolfabrikate und Welzenstärke recht fester Stimmun 
0 Wir haben aus der letzten Woche über einen Weizen konnte wesentlich avanciren. Ueb 
sehr geringfügigen Umsatz von Kartoffelfabrikaten zu berichten. lichen Stand. 
Diese schwachen geschäftlichen Transactionen waren jedoch mehr eine bis 19,00 M 


PU R ä 


g. Die Kaufsbetheili 


gung war eine recht rege. 
riges behauptete vorwöchent- 
Bezahlt wurde per 100 KIgr. netto 
A „Roggen 13,00—13,20 M., Gerste 9,80—10,20 M., Hafer 
9,20 bis 9,40 M., Erbsen 12,00 — 14,00 M. 


elbweizen 18,60 


„ Wicken 9,00 bis 10,00 M., 


Be Lupinen 9,00—9,80 M., Roggenfutter bis 7,80 M., Weizenschale 
is 7,20 M. Feinste Sorten noch darüber, 


Glelwitz, 14. Jani. [Marktbericht der Oberschlesischen 


Getreidebörse.] Weizen 


weiss, 19,50 — 19,00 — 18,80 Mark, do. gelb 


19,30 —19,00—18,80 Mark, Roggen 13,00 — 12.50 —12,00 Mark, Gerste 


12,00 —11,50—11,00 M., 


Hafer 10,00—9,60— 


9.00 M., Erbsen 13,00 bis 


1200 —11,00 M., Leinsamen 18,00 — 16,00 — 15,00 Mark, Lupinen 8,50 M., 
Rapskuchen, poln. 8,50 M., Leinkuchen, poln. 11,75—11,25—11,00 M. 
— Bei mässigem Angebot in Weizen und Roggen wurden für Weizen 


höhere Preise bewilligt. 


über Notiz, 


Alles andere unverändert. Feinste Sorten. 


Wasserstandn-Telegramıme, 


Ratibor, 
Glatz, 


15. Juni, 6 Uhr Morgens 
16. Juni, 6 Uhr Morgens. 
15. Juni, 6 Uhr Morgens. 0,50 m. 
16. Juni, 6 Uhr Morgens, 0,42 m. 


1,70 
1,56 


m. 
m. 


Breslau, 15. Juni, 12 Uhr Min. G. 5,01 m, U.-P. + 0,55 m. 


16. Juni, 12 Uhr Mitt, 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Käthe Sauer, He 
prakt. Arzt Dr. med. Theoph 
Behrendt, Breslau⸗Kainzenbad 


i. O.⸗Baiern. Fräul. 


— 


Eliſabeth 


O.-P. 4,98 m, U.-P. + 0,69 m. 


Kataſter⸗Controleur Colmar von 
Fehrentheil, Toſt. 
rr[Geſtorben: Herr Prof. Caspar 
i Scheuren, Düſſeldorf. Herr Ob.a 
Reg.⸗Rath AuguſtBraudt, Berlin. 


Wir müssen jedoch erwähnen, dass unser vorjähriger Wollmarkt ca. 4 

10 bis 15 Mark höhere Preise hatte, als der Poren. Für Schmutz- | verkehr, 109 990 Klgr, über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- . Herr pa 5 Niklas-Bräu 
wolle fehlte im Ganzen die Kauflust und ging der Verkauf darin] bahn, 394600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 1 Hahn, Forſt N.. —Leipe, an der Ohlauerthorwache. 
schwer von Statten. Von gewaschener Wolle wurde Alles geräumt, Gnesener Eisenbahn, 138300 Klgr. über die Rechte-Oder - Ufer-Bahn Jauer. Heut: 


während von Schmutzwolle ca. 200 Centner unverkauft blieben. Man 
zahlte für minder gute Sachen 120 bis 135 Mark, für bessere 140 bis 
147 Mark, für Schmutzwolle 50 bis 57½ Mark. Die Zufuhr betrug 
1800 Centner, darunter ca. 550 Centner Schmutzwollen, gegen 20,0 
Centner im Vorjahr. Die Zahl der auswärtigen Käufer war gering. 
Die Wäsche zeigte sich trotz des regnerischen Wetters zufrieden- 
stellend. (B. B.-2.) 
Königsberg, 14. Juni. Der hiesige Markt, für den bis heute 
eirca 2500 Ctr. angefahren sein dürften, entwickelte sich gestern bei 
ewöhnlicher Käuferzahl und guter Kauflust auf Basis der vorjährigen 
* und bei vorzüglichen Wäschen selbst 1—2 Thlr. darüber. 
Verglichen mit den flauen Anfangspreisen in 1886 beträgt die Steigerung 
— gleichmässig gute Behandlung vorausgesetzt — 15—20—24 Mark. 
Kreuzungen werden 25—30 höher als zu Anfang des vorjährigen 
Marktes bezahlt. Die Wäschen sind bis jetzt im Allgemeinen be- 
fried igend. (B.- u. H.-Z.) 
Berlin, 14. Juni. [Kartoffeln.] In?den ersten Tagen dieser 
Woche war das Geschäft ein sehr flaues, weil Waare in Massen am 
Platze war. In den letzten Tagen wurde aufgeräumt, so dass Ende der 
Woche Preise bedeutend höher gingen. Auch waren schon täglich 
massenhaft Lissaboner am Markte. Preise stellten sich für rothe Da- 
bersche Esskartoffeln der Centner ab Bahnhof 2,25 bis 2,35 M., Futter- 
und Brennwaare per 24 Ctr. bis 35 M. ab Station, Lissaboner per Pfd. 
bis 20 Pf. (B.- u. H.-Z.) 
—ck— Berliner Berioht über Bergwerksproduote (vom 8. bis 
15. Juni 1887). Der Erwartung entgegen ist auch in unserem heutigen 


von der Oberschlesischen Eisenbahn, 2548 Klgr. über die Breslau- 
1 Eisenbahn, im Ganzen 890 884 KIigr. (gegen 426 250 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Gerste: 8664 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
20 800 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 60600 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 14 400 9 über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
26 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 9900 
Klgr, über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10190 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 131 490 
Klgr. (gegen 13420 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen Nichts in 
der Vorwoche), 

Oelsaaten: 20100 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10500 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 50 000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 33 600 Klgr, über die 
Rechte -Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 114200 Klgr. 
(gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 40000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 5700 Klgr. von der oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 5000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwälder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. von der Warschau Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im 
Ganzen 70 700 Klgr. (gegen 81 200 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: 

Weizen: 6000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 15 500 


Verbunden: Herr Prem. ⸗Lieut. 
Arthur v. Bolſchwing, Fräul. 
Auna von Etzdorff, Königs: 


berg i. Pr. 


Geboren: Ein Mädchen: Herrn 


Liqueure 


Special.: Bitter Pomeranzen u. Oft. 


Gemengte Speife. 
Erport-Bier 


à Glas 20 Pf. 


von Hartwig Kantorowioz, Poſen 

nur noch bis 1. Juli c. zu alten Preiſen 
J. Thamm, Neue Graup 
Jugwer, & Liter incl. Fl. 1,30. 


[8720] 


enſtr. 5. 


phien, Portraits 


Einrahmungen areefden in eigener kahmenfabrik ar- 
gefertigt. Bruno Richter, xunsthandlung, Breslau, Schlossohle, 


Angefommene Fremde: 
oldſchmidt Kfm. Dulsburg.| Hötelz. deutschen Hansa 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 19/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201, 

Drouven, Kfm., Aachen. 
Dreier, Kfm., Bremen. 
Schulze, Kim., Bremen. 
Bernhardy, Gen.“ Director, 

Rosdzin. 
Reimann, Kim,, Dresden. 
Teichmann, Kfm., Gera. 
Bux, Kfm., Cognac. 


® 
32 Freck, Arzt, Berlin. 


Fr. Irmler, Schweidnitz. 
Dr. Doͤpner, Stabsarzt, 
Echweibnip. 
Horn, Kfm., Berlin. 
Silberberg, Kfm. Berlin, 
Kötel du Nord, 
vig-à-vis dem Centralbuhnh. 
Bernfprechftelle Nr. 499. 
von Bentheim, Oberſtlieut., 


Albrechteſtr. Rr. 22. » 

Dr. Hirſch pr. Arzt, n. Gem., 

Wehlau. 

Dr. Platner, Aſſiſtent am 

anat. Inſtuut, Leipzig. 

Schröter, Kfm., Löbau, 

Schwieger, Kim. Leipzig. 
Schmitz, Kfm., Meerane. 
Boller, Kfm., Nürnberg, 
Ehrhardt, Kfm., Leipzig. 


Berichtsabschnitt die Tendenz im hiesigen Metallmarkte eine feste Rechte, Oden. Ufer Behr, 5100 Kier von Aer e e age Müller, Landesält. u. Rigb., Berlin.] Koch, Kfm., Berlin. 
eblieben, doch gingen die Umsätze aus den Grenzen nothwendigster der Märkischen Eisenbahn, 10 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn | ; Rommerswig | Scholz Major a. D., Przy Zimmer, Ingen., London. 

a wiederum nicht hinaus, Kupfer hielt sich fest auf „ach der Breslau-Freiburger Eisenbahn. im Ganzen 147000 Kier (gegen Krolit, Kim. u. Neffe, Detroit. jodecze. Kassner’s Hotel 

seinem letztwöchentlichen Preisstand: Ia Mansfelder A-Raffinade 92 bis 70 200 Klgr. in der Vorwoche) f gr. (868 Haske, Kfm., Berlin. Zander, Gymnaſial Lehrer,, zu den drei B 

94 Mark, englische Marken 90 bis 91,50 M., Bruchkapfer 70—76 Mark. Ro 2 Nichts (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche) Deffart, Kin, Pforzheim. Graudenz. Büͤttnerſtraße 33, 

— Zinn musste seine Notiz abermals um eine Kleinigkeit herab- an 10 190 Kler. auf der Breslau-Freiburger Eisänbehn (gegen Aberle Kfm., Mannheim. | Deutfcher, Kfm, u. Gem., Landsberger, Kfm. n. Fr., 

setzen: Banca 222—224 M., Ia englisch Lammzinn 219 —222 M., Bruch- Nichts 1 85 Terence geg Helnemann’s Hötel Leipzig. Bojanowo, 

zinn 176 bis 180 Mark. — Rohzink bewahrte seine seitherige feste“ len „zur goldenen Gans“, Frau Sornesnp, n. Sohn, Altmann, Apcth., Rybnit, 


Haltung: W. H. G. von Giesche’s Erben 31,50—32 Mark, geringere 


Hafer: 10000 Klgr. auf der Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 


Graf Pfeil, Rittergutsbeſ., 


Braunsberg 


Weiß. Kfm., Berlin. 


5 5 10 500 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- Freiburger 6 Berli 
schlesische Marken 30,50 bis 31 M., neue Zinkblechabfälle 20—22 M., Eisenb 1 N 90 3420 Rlgr, in der Vor: Gnadenſeld.] Winckler, n. Gem., Berlin. Geisler, Rent., Langenau. 
altes Bruchzink 18 bis 19 M. — Weichblei an Ar gleichfalls oe: zm Games 20.500 Klgr. (gegen 19.420. ’Kiyn, Ja dag. Vor Hähnel, Fabrikbeſ., 1 7575 6 sei 2 Kfim., Berlin. 
Festigkeit: Clausthaler raffinirtes Harzblei 28,50 — 29 M., Tarnowitzer Hals: Nichts (gegen 17 500 KIgr. in der Vorwoche). . „ * „[Holdmann, Km, Warſchau. 


und andere Marken 27,50 — 28 M., spanisches Blei „Rein und Co.“ 
34—34,50 Mark. — Walzeisen notirte unverändert: gute oberschle- 
sische Marken Grundpreis 13 Mark, Brucheisen 4,50 — 4,75 Mark. — 
Antimonium regulus wurde wiederum theurer bezahlt: englische 
Ia-Qualitäten 74—76 M. — Preise pro 100 Kilo frei Berlin für Posten, 
en detail entsprechend theurer. — Kohlen und Coaks in ruhigem 
Handel: Nuss- und Schmiedekohlen bis 47 Mark pr. 40 Hectoliter, 
ge hmelzcoaks 2,20 bis 2,30 Mark pro 100 Kilo, frei Berlin. 


Oelsaaten: Nichts (wie in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 9900 Klgr. auf der Rechte Oder-Ufer-Bahn, 15 500 
Klgr. von der Oberschlesischen und 5100 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 30 500 Klgr. 
(gegen 5000 Klgr, in der Vorwoche). 


Löwen I. Sehl., 15. Juni. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der heutige Markt, der nur mittelmässig befahren war, verkehrte in 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. Juni 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Wechsel-Course vom 15. Juni. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 169,00 B 


Ausländische Fonds. 


voriger Cours. heutig. Cours. Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Inländische Eisenbahn-Stam m-Aotien und 


Grimm, Kfm., Berlin. 
Schmidt, Kfm., Zwickau. 
Hirſchfeld, Kim, Berlin. 
Henſe, Inſp., Hamburg. 
Fr. Präſ. Paltow. Petrikau. 
Ir. Oberſt Iwanow, Petrikau. 
Fr. Woronow, Petrikau 
Stresny, Kfm., Leipzig. 


Schweden. 
Guttmann, Kfm., Berlin. 
Schmidt, Trautenau. 
Keiliſch, Schomberg. 
Teichtner, Kfm., n. Gem. 
Leipzig 


Dr. Kohn, n. Gem., Liſowo. 


Freyhan, Kfm., Berlin. 


Heffler, Kim. Ratibor. 
Schifftan, Kfm., Ratibor. 
Wallewsky Kfm., Pleſchen. 
Pezideck, Kim., Kaliſch. 
Schulz. Kim. Wüftegiersborf.. 
Hoͤhne, Kfm., Plauen. 
eee Kfm., Neiſſe. 


do. do. 2½ 2 M. 168, 10 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen an b i 
- . gegeben. Breslau, 16. Juni. Preise der Cersallen. 
E Oestgeld Rente 4, 90,60 5 80,00 de Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. do. 3 M.“ 20,295 B do. Slb.-R. J./J. 4% 66,30 bzB 66,25830 b 
N 5 0. Slb.-R. J./ J. 4½ J 66, 2 5 2 . gute mittlere gering. Waare. 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,75 8 1 25 50 B Br. Wsch. St. P.) 1¼ 1½ 59,00 & 59,00 8 ER (( a 
r Dortm.-Gronau 2½ 2½ 0 68,50 B 68,50 B höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. Hede 
do. do. 3 2 M.“ — do. Pap.-R. F/ A. 4% 65,10 G — kl. 66,25 bz ws 5 1 - 52 70 85 55 öchst. niedr. . niedr. chst. niedr. 
Petersburg.. . 5 |kS.| — do. Mai-Novb. 4½ — ER ee 2 B 185 90 0 97.00 5 ER a 15 15 AB 6 AKA 
Warsch. 1008. R. ö kS. 183,60 bz act a: 5 SE ainzLudwgsh.| 3½¼½ 96,90 3 eizen, weisser 19 50 1 8 60 18 20 18 — 
Wien 100 Fl. 4 kS. 160,15 @ do. Loose 186015 114,40 G 114,60 B Marienb.-MIWk. / 4½ I — — Weizen, gelber. 19 — 18 70 18 30 17 80 1700 17 40 
do. do. 4 2 M. 159,15 8 Ung Gold-Rente 4 | 81,75 bz 81,45 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. Geste. ne . 3 = 1 8 = 50 1 + 13 = = = 
Inländische Fonds. do. Pap.-Rente 5 | 70,90 bz 70,90 B ie x . — 
nländis 3 Krak..Oberschl.|4 10000 6 100,15 bz Ausländische Eisenbahn "Aotien und Prioritäten. N 10 50 10 30 9 80 9 50 9 30 9 — 
voriger Cours. hbantig. Oommn.] Pein. Lig Pfüb.(4 5425 B 54,15 ba ee Erbsen 16 — 1550 15 — de 
Reichs- Anl. 2 ½ 99, 106,00 B 31 Pfau N 3 57 embarden : = u artoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0.090,10 M. 
Seer fel OSB erg pe g be ee e ee eee Kai (nr) de 2 ler Mia 
do. do. 3½ 9980 c c 99,70 ba 8 Russ. 1877 Ani 5 1005 b 2 100% 8 © Bank - Actlen. Breslau, 16. Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Staats, Anl. 4, | — — do. 1880 do. 4 83,25 ba kl. 83,50 83,30 ba kl. 83, Brel. Discontob. 5 |5 90,75 6 91,00 B [Bericht. Roggen (per 1000 Ker.) wenig verändert, gek. — 
84. -Schuldsch. 3% 100,00 B 100,00 B do. 1883 40.6 11000 c 111000 @ | äto. Wechslerb. 5% 5½ 100% G 10000 bz tr., abgelauf. Auen 85 san 27.00 Br. Juni-Juli 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — — do. Anl. v. 18845 | 97,50 B 97,50 bz D. Reichsb.*) 6,24 5,20 Kr A 12700 Br., Juli- au 1880 855 15 r. eto! er 133 Br., 
Bresl. Stdt.-Anl. 41 103,30 G 103,30 8 do. do. kl. 5 97,5080 bzB | — Schles, Bankver| g 5½ 107,75 B 107,75 B 2,50 Gd., eg“ EN = 2 5 + r. gest. 134 bez. 
Liegn.Stdt.-Anl. 1 2 Orient - Anl. II 5 56,75 B 56,60 B do. Bodenered. 6 6 115,50 @ 115,50 6 Dee 8055 ee L Centner, per Juni 
Schl. Pfbr. altl. 35 98,75 B Italiener. . |5 | 98,50 B 98,25 bz Oesterr. Credit. 8 7% 8¼ ] — — > 100.00 Br i 96,00 Br., Juli- August 98,90 Br., Septbr.- 
. 6-0 3 97,65360870bzB| 958460 bzB da nu Oblig. 16 OB 9450 b. *) Börsenzinsen 4/a Procent. Rabel (per 100 Kilogramm) ruhig, gekünd. — Centner 
do. Rusticale 3½ 97.658608 70bz B 97,5560 bzB | 4, orte tente = ER Industrie-Papiere. loco in Quantitäten & 5000 Kilogr. —, per Juni 53,00 Br. 
do. altl. . 4 1101,25 @ do. do IS | 500 | any. 14.60 G Brel. Strassenb.; 5 1514 1182,50 B 13250 B [Juni-Juli 58,00 Br, Juli-August 52,00 Er. August-Sepibr. 
do. Lit. A. 4 1010 B do. 400 Fr. Loos. — 30,59 @ 30,50 bz do. Act.-Brauer.| 0 |— | — — 52,00 Br., Septbr.-Öctbr. 52,00 Br., Oetbr.-Novbr. 52,00 Br., 
do. „ do. 4 105 5 Egypt. Stis-Anl. 4 75,90 6 75.6) 6 aa gg 1 DR — e e 4 100%) rahig, ‚geklind. — Lt, 
5 ti 3 7 > 1 1 A.-G. 1 — iritus (per iter ru g . — 
do. 40. 4½ 102725 5 Serb. Goldrente 5 80,50 ba 80.50 B 90 ALTE Lem 1 ag ch 5 un ee ut ace gh. Bar, Fu 
do. Lit. C. II. 4 101,30 Ä 118. do. Wagenb. -G. 5ſ½4½ | — 97,00 66 bez. schl. 5,80 Br., Juli-August 65 bez. schl. T. 
do. do. 14% 102,25 5 10140 6 ee eee e ger Pape uindkh: 0 0 34,40 etw. 34,00 G 8 65,50 Cd, Septbr..Detbr. 64,50 Gd., Oetbr.- 
Posener Pfdbr.4 |1 2 7 0 5 — = Erdmnsd. A.-G. 31) 0 | — — ovbr. —., Novbr.-Deebr. —. . 
8 do. do. 3 97.85480 bz 97,70 bz 48 Er F en 5 55 0 0 9 45,50 bz 45,50 & * 2. (per 50 Kilogr.) Georg von Giesches Erben W. H. 
entrallandsch. 3½ — Pe ö . 21 7 7 ppeln. Cement. — = arke ez, 2 4 
Keil men mn [mem abe eee |=, 5 
do. Landesc. 44 — =” 8 x * 8 Schl. Feuervs. ®) p. St. — p. St. — oggen 1: er A 5 h 
do. Posener.4 | — 1 55 chl EN “ Dan = 151 5 do. Lebenvers. ) 0 0 5 St. — p. St. — Spiritus- ündigungspreis für den 16, Juni: 65,90 Mark. 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 102,05 bz x 1775 ug 3 99˙55 8 6955 B do. Immobilien 4% 5 2455 8 mes 8 ud 1 
1 . ö e rei 5 8 Jani. 5 
Bde do. Lit. FL|4 102,10 bz 10200 ba 90. ink k. 4c % ang T 
inländische u. ausländische Hypotheken - Pfandbriefe. do. Lit. G. 4 1022,10 bz 102,00 bz do, do. BEPEFTS 6% za == Kornzucker Basis 96 pCt.... 21,50—21,20 21,60—21,30 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 96,10 bz | 7 85 a 4 920 Ba 1205 0 do. Gas-A.-G. 7 / — — Rendement Basis 88 pOt........ 20560 —20,40 20,90 20,50 
aa 3 5 47 en a 1 90 8 do. 1874. 4 [10210 bz 102.00 bz a ae Fab.) 55 195 m 8 Bus e ale TS PCR... e ri 16,50 
797 2 ’ = ö aurahütte.... — 2 - o 
do.do.rz.41005 | — — 2 2 100 105.10 b Ver. Oeltabrik.| 3½— En 68,00 bzG |Brod-Raffinade £.... .. N 26,50 26,50 
do. Communal. 4 101,40 B 101,40 B 0 ce ‚10 baz 102,00 bz *) franco Börsenzinsen. Gem, Raffinade III. 26,50— 25,50 | 26,5025, 50 
Russ. Bod. Cred. 5 | 97,00 bzd 97,00 bz do. 5 lage SE — Gem. MOHBSE vocsn ne dehenres 25,25 25,25 
nd 101,25 G 101,25 @ e e 14 la 102.10 ba 102.00 bs Tendenz am 16. Juni: Rohzucker lebhaft, Kaffinirte un- 
Henckel sche do. do. II. 4 103.00 B 1102.75 bz e verändert, | 
rer 4½ 102,00 & 192,00 6 de Valdtbe Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
Kramstadw. Ob. 5 |1 g 
been ba 5 
. Wis.Bd.ObL]5 | 99,75 @ 99,75 G Russe. Bankn. 1008 R. 184,10 bz 2 


Verantwortlich: f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


